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Wie kann denn die Welt 
wissen, daß man etwas 
Gutes anzubieten 


hat, wenn man 
es niehtau- 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 49 


Rabinell Tardieu? 


die Kabineitsbi'dung angenommen. 
Die Krife in Frankreich. 


Auflöſung der Kammer? 
Paris, 27. Februar. 


Tardieu hat auf Grund erneuter Bes 
ſprechung mit Doumergue den Auftrag zur Ka⸗ 
binettsbildung angenommen. 


Ueber die Vorgänge vor der Uebernahme der 


ſtehende Meldung: 2 F 
u rdieu halte heute vormittag eine längere bis jetzt noch nich 
nterredung mit dem Staatspräſidenten Dou⸗ die mittleren Gruppen 
er den anweſenden Journaliſten, daß er dem Prä- A 2 3 
ſidenten als die geeignetſte Perſönlichteit für die treten. Ein lintsbürger 
Regierungsbildung Poincaré vorgeſchlagen 


— 


das Elyſee betrat, erllärte er pelt jei. Er müſſe 


ublit gerufen, nit in einem reinen R 


einerjeits den Journaliſten, die ihn fragten, ob daß er in Jutu 
er die Kabinettsbildung annehme: „Sie können tabinett ar 
im voraus ankündigen, daß ich den Auftrag tabinett aber könne kaum 
nicht annehmen werde, nicht übernehmen kann. A 
Infolgedeſſen hat Poincaré den ihm von er eriage Chautemps, 
Doumergue angebotenen Auftrag, die Kabinetts⸗ bejjer, wenn Tardieu 
bildung zu übernehmen, abgelehnt, da fein die Regierungsbildung 
Geſundheitszuſtand es ihm in der Tat vor Ab⸗ würde. Die geiamte franzöſiſche 
lauf einiger ; 
bilden und zu leiten. 5 "i men 
Poincaré fügte den Journaliſten gegenüber dem gegenwärtigen Parlament 


beiten müſſe. 


eintreten zu können, gern bereit fei, Tardieu heit beſtehe. 

ſeine Unterſtützung = Bildung eines Kabinetts Von den neuen Wahl 
der weitausgreifenden republitaniſchen Kon⸗klare Me hrheitsbil 
zentration zu leihen. ; lichen Parlament. 


Stürmiſche Tage. 


Die gereizle Regierungspartei. — Sturm in der heereskommiſſton. 
Here Trampe:yüfti zieht den Revolver. — Ohrieigen und Aſcheubecher. 


Die wirtihaftlihe cage. — Paßlälſcheraffäre 


(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Warſchau, 27. Februar. Ordnun 9 

Man deren daß die Stimmung inne r tionaldemo 
halb der Re ierungspartei gereizt 
ijt. Es iſt auch keine Kleinigkeit, u Richters 
Lakap zunächſt zwei Abgeordnete zu verlieren, 
arunter eine jo namhafte Perſönlichkeit wie den 

ürſten Radziwill, der übrigens, wie gerade 
jetzt bekannt wird, den Vorſchlag, weiter Vize⸗ 
präſident des Regierungsblocks zu bleiben, nicht 
angenommen hat, — und dann nicht weniger 
als fünf weitere Abgeordnete. Wir wollen hier 

leich einfügen, daß die Neuwahlen im Mai 
ftattfinden. gierde in Qida und Luck, und 
zwar in einem Abſtand von 14 Tagen. Die frühe: 
ren Wahlliſten können beitehen bleiben, aber auch 
zurückgezogen werden. Ins Budget müſſen ſelbſt⸗ 
verſtändlich neue Summen zur Durchführung 
der Wahlen eingeſtellt werden. 

Die Stimmung der Regierungspartei war be⸗ 
ſonders gereizt im Heeresausſchu Man 
weiß, daß der bisherige Vorſitzende. Abg. Ko- 
scialtowſki von der Regierungspartei, zu⸗ 
dal iſt und daß an ſeine Stelle auf 


daß hiermit der letzte Re 


ne 
Wilhelm beſonders gehuldigt ha 


öſſentlich die Deulſchen gelobt. 


. all war, alles 
Vorſchlag Trampezynſtis der Sozialiſt Paia t 
gewählt wurde. Nun hatten die Nationaldemo⸗ 
traten zwei Anträge eingebracht. in denen 
der Regierungsblock eine Beleidigung des 
Marſchalls Pilſudſki erblickt. 
Antrag betrifft die Penſionierung noch 
junger Offiziere, der andere eine Aende: 
rung des bisherigen militäriſchen traf⸗ 
verfahrens. Koscialkowfki hatte, während er 
den Vorſitz führte, es ſtets vermieden, dieſe beiden 
Anträge auf die Tagesordnung zu ſetzen, was 
Bajat ra rt tat, als er den Vorſitz übernahm. 

Der Merger über Pajak war um jo größer. als er 
es gerade war, der den Antrag geſtellt hatte, die 
Heeresitärfe um 60 000 Mann herabzuſetzen, was 
ſelbſtverſtändlich keine friedliche Stim⸗ 
mung gegen Pajak n Schon vor der Sitzung 
erfuhr man in den Wandelgängen, daß die Re⸗ 
gierungspartei einen Sturm hervorrufen würde, 
und dies geſchah auch. Gleich zu Beginn der Be⸗ 
ratungen erging ſich der af Burda von der 


treten. Wegen dieſes 


zweimal kräftig geohrfeigt 
widerte mit frä Kos kar 


einen Revo 


wieder gemächlich ein. K 
z Regierungspartet, der ſich vo 
egierungspartei in den läſterlichſten Vor⸗ 
würfen gegen den Sozialiſten Pajak, den er 
einen Feigling. Verleumder und Lauſe⸗ 
en nannte, der falſche Berichte erteilt 
en, dann der Auslandspreſſe dazu dienten. 
fobi ſich und das polniſche Volk herabzuſetzen. Er 
odge z ich alle Anſchuldigungen gefallen laſſen 
ne are au reagieren. 
9 iat der den Vorſitz führte, verlor die 
Ruhe nicht und rief hn nur mehrfach zur 


laſſen konnte, ſtellte 


(R.) In gr A Pesii 
binettsbi Tardi i it die Bildung eines neuen Kabine; ts 
Kabinettsbildung durch Tardieu unterrichtet nach dem frangöfihen Miniſterpräſidenten Tardieu 
t gelungen. Sowohl die 
lintsbürgerliche radilal-joziale a en 
i E jé ä 2 p * 
FFF a er abgelchnt, in ein Miniſterium Tardieu einzu- 
liches raditales Blatt 
chreibt, daß T s rdieu Er Ar ee als 
i ä izieller Führer der Rechten a em⸗ 

habe. Bevor Poincaré, zum Präſidenten der Rez off iz i Ir n Damit AVDAN, 


Dieſes Rechts⸗ 
länger Beſtand haben, 
als das des vorgeſtern zurückgetretenen Miniſter⸗ 
Deshalb wäre es 
überhaupt auf 
verzichten 
jie t daß dr hen 

i i i preſſe tritt energiſch dafür ein, daß das jran- 
ent etiaube, ein Kabinett du zöſiſche 2 3 weil in 
weder 


hinzu, daß er, ohne zur Zeit in ein Miniſterium Rechtsmehrheit noch eine Linksmehr⸗ 


en erhoſſe man eine 
dung im franzöſi⸗ U 


Abg. Dabrowſki von den Na⸗ 
raten trat gegen das hemmungs⸗ 
loſe Vorgehen des Abg. Burda auf und jagte, 
; i von parlamentariſcher 
Würde in die Brüche gehen würde. Gleichzeitig 
aller ſtellte Burda, der als Sekretär der Kommiſ⸗ 
ps zurückgetreten ift, den Antrag, man folle doch 
rampezynſki zum Sekretär machen. Tramp: 
czynſti habe ja auch Pajat zum Vorſitzenden vor⸗ 
geſchlagen. Der alte Herr Trampczynſki wurde 
nervös und rief erregt: „Kein Menſch kann mir 
den Poſten aufzwingen!“ Aber Abg. Kozlo mwi ki 
unterjtüßte den Antrag Burda. Trampczyuſki 
habe ja die beſte Eigenſchaft das Amt zu über⸗ 
aen, da er während des 19 0 5 dem Kaiſer 
Regi blod | i N m ar h 

vom Regierungsblod ſtand auf un tie, um das | hervor, die wi s 
Maß voll zu machen: ia hat ja ganz wieder geſtiegen iſt. Seit dem 1. Ja 
igentlich wäre es 

beſſer, wenn er jih in Deutſchland aufhielte.“ 


Nun muß man ſich erinnern, mit welcher Leiden⸗ 
n n Ih als er noch Senatsmar⸗ 
eutſche angegriffen 
ger um zu verjtehen, wie empört er werden 
onnte. Trampczynfti war mit derſelben Leiden: 
ſchaftlichteit gegen Pilſudſki und gegen die 
ſogenannte Oberſtengruppe im Sejm aufge⸗ und Paßfälſ 
orgehens hatte der alte kommen, in die au 
Herr wohl erwartet, daß er eines Tages ange⸗ Staaten in Warſchau, Harry 
griffen werden würde, und es ergab fih tatſäch⸗ f 
lich, daß Trampezynſki ſtets einen Revol: 
o ie a HER ch reg 0 Dr 15 Dapre 
1 vechſel dem g. Lazarſki zurief: „Sie wurde, bei dem man amerikaniſche Paßformu 
ſind ja ein Rindvieh!“ Wurde er 5 Lazarſki e a kr 
f, Dabrowſli er- | Neunort und 
i i lägen. Bon allen Seiten 
ſtürmten die Abgeordneten aufeinander los; meh: 
rere fuchtelten ganz aufgeregt mit den Händen 
vor Trampczpilfi bin und her, der ſchiießlich en huldig jei. Auf dieje 
1 ng aA . ar feine 
) gen. Darauf trat Stille nach Amerika flüchtete. Cini ü z Si ämli j 
der e er an t Revolver | hielten die Mari 5 Keim natbehörben vor — Ausdruck Sie hat nämlich das Zujammen- 
955 Y i von der 
i B N mit Sta n⸗ freigelaſſene i Ben i i t- 
9E ae atie, ramil einen ie peau t Bo r u auf falſche Päſſe der anderen großen internationalen Ve 
un aute m um, als ob er jemand ehen ſchloß, n s iez 
juchte, dem er dieſes Inſtrument an den Kopf nahm a 9 10% Le age N den Weltverband der 
werfen könnte Da er aber niemanden fand, dem f 
er dieſe beiondere e Fer werden 100 
[ite er den enbecher wieder niſchen Konſulats verhaftet, darunter zwei Boten hen der Minoritäten zweifellos einen 
in. Nun kam die Seimwache in den Gaai, die nachgemachte i TE ; 
7 — die Abgeordneten des Regierungsblocks er⸗ 600 Volle gie. Auen. Bie gange Sande | Amſchwung 
klärten erregt, an den Sitzungen nit mehr] 
teilnehmen zu können. Sie verließen den 


Saal, wie ſie das ſchon mehrfach getan hatten. 
Darauf wurden die Verhandlungen wieder aufge⸗ 
nommen, und in weiter und dritter Leſung nahm 
die Kommiſſion das Geſetz über die Abände⸗ 
rung des Strafverfahrens an. Die Acn- 
derungen wurden vorgeſchlagen, da nach dem 
Mliai⸗Umſturz mehrere Generale monatelang im 
Gefängnis gehalten wurden, ohne daß ein ge⸗ 
. 5 nachweisbarer Grund vorlag. Die Kom⸗ 
miſſion ace daher das Verfahren in der Weiſe 
zu ändern, daß eine Verhaftung nur dann 
vorgenommen werden könne, wenn die mili- 
tariihe Diſziplin gefährdet fei Eine 
Unterſuchungshaft darf nicht länger 
als zwei Monate dauern. Tramp⸗ 
czy fkt hielt nun eine Rede, in der er ſagte. 
daß das Heer das geliebteſte Kind der gan⸗ 
zen Bevölkerung ſei, aber gerade deshalb die Diſzi⸗ 
plin aufrecht erhalten werden und jeder Heeres- 
angehörige denſelben Rechtsſchutz genießen müßte, 
wie jeder andere Bürger des Staates auch. ; 


Die Kranhenhaſſen. 


Warſchau, 27. Februar. 

In der Haushaltsfommijlion des 
Sas berichtete der Abg. Pajak über die Be- 
ſchlüſſe der Untertommiſſion, die zur Prüfung der 
Vorgänge in den Krankenkaſſen ein fen. 
worden war. Der Bericht ſchließt mit Beſchlüſſen. 
von denen der eine erklärt, daß das Vorgehen 
gegen die Tagungen der Krankenkaſſen in War⸗ 
ſchau, Lodz, Lember yo rechtlich unzuläſſig ge- 
weſen ſei, während ſich der andere e gegen 
das Vorgehen des Verſicherungsamtes (vorgeſetzte 
Behörde der Krantenkaſſe im iniſterium) richtet 
Ferner wird verlangt, daß eine beſondere 
rierjudungs ommiſſion eingeſetzt 
werde, deren Mitglieder aus Verſicherten, Arbeit⸗ 
aebern und Vertretern der Regierung beſtünden. 
Die Kommiſſion hat die Ge amtwirtſchaft der 
Krankenkaſſen. der Krankenkaſſenverbände und die 
Tätigkeit der Verſicherungsämter I unterſuchen. 


die kommende Campagne. 


Nationalitätenkongreß. — Weltverband 
der Völkerbundligen. — Interparlamen⸗ 
tariſche Union. 


Von Dr. Ewald Ammende, Generaljefretär der 
Europäiſchen Nationalitätenkongreſſe. 


Die nächſten Monate dürften eine Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes für die Nationalitäten⸗ 
rechte auf internationaler Plattform mit 
ich bringen. Daher iſt es von aktuellem 
Inte gerade jetzt eine kurze Charakte⸗ 
riſtit jener internationaler Verbände vor⸗ 
zunehmen, die neben dem Völkerbund an 
erſter Stelle an dieſem Kampf be⸗ 
teiligt ſein werden. 

Neben dem Völkerbund kommt von den 
internationalen Verbänden heute ſicherlich 
der europäiſchen Nationalitätenbewegung, 
deren Organiſationsform die jährlichen 
Genfer Nationalitätenkongreſſe find, die 
größte Bedeutung zu. Dieſe Bewegung, 
die ca. 40 Millionen Menſchen umfaßt, iſt 
jetzt in der Tat ſo etwas wie die freiheit⸗ 
liche Kraft und damit auch das mahnende 
Gewiſſen für den Völkerbund und ſeine 
Arbeit zur Löſung des Nationalitäten⸗ 
problems. Der Kongreß umfaßt nationale 
Gruppen aus allen Teilen Europas. m 
iſt es gelungen, die Forderung und Ge⸗ 


Sie muß innerhalb eines Jahres ihren Bericht 
vorlegen. Die . 3 wird aufgefordert, ein 
Geſetz einzubringen, das die Ernennung einer ſol⸗ 
chen Kommiſſion ermöglicht. Miniſter Pryſtor 
iſter krankt und fonnte deshalb an der Sitzung 
nicht teilnehmen. Ihn vertrat Departementsdir. 
Szubartowicz. der den erſten Teil der An⸗ 
träge 55 unannehmbar erklärte Dagegen 
iſt er bereit, die verlangte Geſetzesvorlage einzu⸗ 
bringen. Aber mit 15 gegen 8 Stimmen wurden 
ſämtliche Anträge der Unterkommiſſion ange⸗ 
nommen. 


die ſchwere Wirtſchaftslage. 


Z Warſchau, 27. Februar. 

Unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bartel 
and eine Sitzung des Wirtſchaftskomite es 
es Miniſtertats ſtatt, in der vor allen Dingen 
die Getreidepreiſe, das Getreideab⸗ 
tommen mit Deulſchland und andere 
landwirtſchaftliche Fragen beſprochen wurden, fer⸗ 
ner die Anſchaffung von Maſchinen für die 
Kohleninduſtrie. Eine beſondere Sitzung 
des Wirtſchaftskomitees jo ausſchließlich der 


zu klären. 
keit, einen Druck auf die öffentliche Mei⸗ 
nung der Welt auszuüben und jo gewiller- 
maßen Pionierarbeit bei der Lö⸗ 
ſung des Nationalitätenproblems zu 
leiſten. Nur durch dieſe Tätigkeit war 
übrigens auch Streſemann erſt die 
Möglichkeit und dann die Reſonanz zu 
ſeinem Vorgehen in Genf und Madrid ge⸗ 
geben. Das iſt eine Tatſache, die kürzlich 
auch durch William Martin, den Chef⸗ 
redakteur des „Journal de Geneve“, ihre 
Beſtätigung erfahren hat. 

Der nächſte VI. Nationalitätenkongreß 
ſoll ſeine Grundlage in einer vorher vom 
Kongreſſe herauszugebenden Geſamt⸗ 
beſchreibung der Lage aller europäiſchen 
Minoritäten erhalten. Desgleichen fol 
ihm die Aufgabe zukommen, gewiſſermaßen 
als Schrittmacher die Frage von der all⸗ 
an Gültigkeit . en 
nuar hat die Bank Polſti eine Statiſtik d „Minderheitenrechtes zu behandeln. ie 
teilung der We ſelproleſte eingefü re Reg 10 tonjequent und offen vor ſich gehende naz 
Millionen entfielen auf die Textilinduſtrie 34, tionale Unterdrückung beſtimmter euro⸗ 
i auf die Lederindu- päiſcher Minoritäten wird hierbei die Be 

8 a antwortung der Frage unvermeidli 
Mädchenhändler und paßfälſcher. machen, ob die Grundsätze des Natio- 

Z Warſchau, 27. Februar. nalitätenſchutzes in der Tat heute noch für 
rom siint 5 55 7 5 3 ee ne 

zur Ber jole, te eine inoritätenſchutz⸗ 
kg ee verträge unterzeichneten, wie dieſes ja 
Et: ſoll. Die polniſchen Behörden haben die ſeinerzeit durch die Reſolution der Völker⸗ 
fſäre jhon im Juni 1929 entdeckt, als in einem bundverſammlung vom Jahre 1922 pro⸗ 
Londoner Hotel ein gewiſſer Bajtin verhaftet klamiert worden iſt. 


und eine umfangreiche Korreſpondenz zwiſchen Doch die Solidarität und das Zuſammen⸗ 
arſchau vorfand. wirken der verſchiedenen europäiſchen Min⸗ 


Eini i 5 4 
e enn Im Nagen ber Natio 
Vizekonſul, indem er erklärte, daß Bajtin ganz nalitätenkongreſſe hat noch eine andere 

Intervention hin Entwicklung zur Folge gehabt, und dieſes 


reilaſſung, worauf Baſtin kam gerade im letzten Jahre bejonders zum 


Lage der Landwirtſchaft gewidmet ſein 
u en 5 A ra die F 1 

er echtert hat, geht aus der Zahl 
der Wechſelproteſte bei der Bank nn 


Man ift einer 


Nieswiezer Polizei die Nachricht, daß der gehen all dieſer Gruppen auch im Rahmen 


Das gilt ſpeziell für 
die vom Vizekonſul Hall unt ne ae, bundligen. Im Rahmen er a 

` s onju a unterzeichn > 7 z 
Die Polizei hat ferner drei Beamte De an einigung hat das fachliche und ruhige Vor⸗ 


en, mit denen er Schein⸗ bände ermöglicht. 


ar dafür nahmen. Die ganze Bande be⸗ in der anfänglichen Ein⸗ 


Hand aus 20 Personen. Hall und Bajtin ſind ſtellung ſehr vieler Delegierten — ſpeziell 
beide in Amerika verhaftet worden. der aus neutralen Ländern kommenden — 


bewirkt. Mit Genugtuung muß bejonders 
verzeichnet werden, daß auf dem Madrider 
Kongreß des vorigen Jahres eine ur⸗ 
ſprünglich von ſeiten der Minoritäten, reſp. 
des Nationalitätenkongreſſes kommende 
Anregung — Gründung einer Studien⸗ 


kommiſſion beim Völkerbunde — faſt ein⸗ 


ſtimmig zur Annahme gelangt iſt. (Dieſer 
Studienausſchuß allerdings nur als Etappe 
auf dem Wege zur bereits früher geforder⸗ 
ten permanenten Minoritätenkommiſſion 
beim Völkerwtende gedacht.) Die großen 
Verdienſte der Union in bezug auf die 
Regelung des Nationalitätenproblems lie⸗ 
gen aber nicht nur in der Behandlung der 
allgemeinen reſp. grundſätzlichen Fragen 
des Minderheitenproblems, ſondern ſie be⸗ 
finden ſich noch in einer anderen Richtung 
Hier handelt es ſich um die Ausſprachen 
innerhalb der ſtändigen Minderheiten⸗ 
kommiſſion des Weltverbandes der 
Völkerbundligen. Dank dieſer Plattform 
iſt den Vertretern aller Teile — denen der 
Mehrheitsvölker und denen der Minori⸗ 
täten — die Möglichkeit zu einer Aus- 
ſprache über die einzelnen ſie inter⸗ 
eſſierenden Fragen gegeben. Es iſt charakte⸗ 
riſtiſch, daß dieſe Diskuſſionen, die von 
Jahr zu Jahr in einem ſachlicheren und 
ruhigeren Ton vor ſich gehen, die Bedeu⸗ 
tung gewiſſer letzter Einigungsverſuche 
zwiſchen den Parteien, und zwar noch be- 
nor es zu Auseinanderſetzungen vor dem 
Völkerbundrat in Genf kommt, beſitzen. 
Die nächſte Tagung der Kommiſſion findet 
noch im Laufe dieſes Monats in Prüjjel 
ſtatt. Sie dürfte dieſes Mal auf Grund 
des Berichtes Frau Dr. Bakker 
van Boſſes zur Behandlung von be⸗ 
ſonders aktuellen Fragen führen. 

Doch neben der Union — dem Zentral: 
verbande der Ligen — iſt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange auch die Arbeit der verſchie⸗ 
denen nationalen Vereinigungen des Wer- 
bandes hervorzuheben. So die Tätigkeit 
der holländiſchen Liga mit Frau 
Dr. Bakker van Boſſe und der 
ſchweizeriſchen Liga mi: Prp- 
feſſor E. Bovet. Dieſe Tätigkeit ijt 
darauf gerichtet, den erforderlichen pſycho⸗ 
logiſchen Umſchwung bei der Oeffentlichkeit 
der in Frage kommenden Länder in bezug 
auf die Einſtellung zur Nationalitäten⸗ 


frage hervorzurufen. In dieſem Zu- Preuße 


ſammenhange ift die von Frau Dr Bafter 
van Bofe vorgenommene Studien reiſe 


durch die Minderheitsgebiete ‚F:al’ens, fió 


ee und Rumäniens beſonders 
rvorzuheben. Allerwalrts hatte ſie die 
Möglichkeit, den Standpunkt der Regie⸗ 
rungschefs, der hohen Beamten und Funk⸗ 
tionäre, ſowie auch der Minoritätenführer 
kennenzulernen und fih an Ort und Selle 
non der wahren Lage der Dinge zu über⸗ 
zeugen. Dem Reiſebericht von den Ein⸗ 
drücken und Schlußfolgerungen Frau Dr. 
Bakkers, die ſie in ihrem Bericht aa die 
Minderheitenkommiſſion der Völkerbund⸗ 
ligenunion zuſammengefaßt hat, kommt 
daher eine beſonders hohe Bedeutung zu. 
Zu erwähnen wäre ferner, daß auch die 
deutſche Völkerbundliga die die 
Vertreter der verſchiedenſten Parteien und 
Kreiſe umfaßt, im Laufe der letzten Jahre 
in der fruchtbarſten Weiſe auf dem Ge⸗ 
biete des Minderheitenproblems tätig ſein 
konnte. Es iſt daher zu hoffen, daß ſie 
dieſe Arbeit auch künftig in der konſequen⸗ 
teſten Weiſe fortſetzen möge. Die deuiſche 
Völkerbundliga mit ihren ausgezeichneten 
Beziehungen zu den anderen nationalen 
Völkerbundvereinigungen, ſowie ſpeziell 
auch dem Weltverbande ſelbſt, har den 
Weg gewieſen, wie man bei der Zufammen⸗ 
faſſung der verſchiedenſten politiſchen Grup⸗ 
pierungen heute fördernd für eine Sache, 
die nicht nur das geſamte Deutſchtum, ſon⸗ 
dern gleichermaßen alle Nationalitäten 
Europas angeht, eintreten kann. 

Beſonders wichtig für die Sache der Na⸗ 
tionalitäten iſt ferner die Stellungnahme 
der engliſchen Liga, deren Führer 
auf dieſem Gebiet in unecſchütterlicher 
Konſequenz ſeit Jahren Lord Wil: 
loughby Dickinſon, der Freund aller 
Nationalitäten Europas, ijt. Die eng⸗ 
liſche Völkerbundliga ſteht bekanntlich in 
einer ſehr engen Verbindung mit verſchie⸗ 
denen Perſönlichkeiten der heutigen eng⸗ 
liſchen Regierung. Ja, bevor es zu den 
letzten Parlamentswahlen kam, hatte ſie 
den Führern der drei großen Parteien eine 
Reihe von Fragen vorgelegt, darunter 
auch die bezüglich ihrer Einſtellung zur 
Verbeſſerung der Nationalitätenxechte. Es 
ijt charakteriſtiſch, daß diefje Anfrage som 
heutigen Premier Großbritanniens, Ra m- 
fay Macdonald, in einer ebenſo 
um wie poſitiven Weiſe beanımwo-tet 
wurde. 
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Neben dem Weltverband der Volker⸗ 
bundligen it es dann die Interparla⸗ 
mentariſche Union, die in erſter 
Linie auf internationaler Plattform für 
die Rechte der Nationalitaten eintritt. 
Gerade im Laufe des letzten Jahres iſt es 
innerhalb der Union zu einer bedeutſamen 
Entwicklung in bezug auf die Min⸗ 
derheitenfrage gekommen. Es 
wurde nämlich der Veſchluß gefaßt, die Ar⸗ 
beiten der Union nicht nur auf die Frage 
einer Verbeſſerung des Völkerbundveriah⸗ 
rens zu beſchränken, ſondern ganz im 
Gegenteil das Problem in feiner Ge. 
ſamtheit zu behandeln. Damit iſt 
auch bereits begonnen worden. Das Ver⸗ 
dienſt für dieſe Entwicklung kommt zu 
einem großen Teile den Vertretern der 
Minderheiten im zuſtändigen Ausſchuſſe 
der Union, Abgeordneten Werner 
Haſſelblatt (Eitland) und dem 
jüngſt verſtorbenen Abgeordneten im pol⸗ 
niſchen Sejm Leon Reich zu, deren 
ganzes Bemühen auf die Vorbereitung 


einer umfaſſenden Arbeit der Union zu⸗L a w 


problems ging. Auch das kommende Jahr 
und ſpeziell die bevorſtehende Tagung des 
Verbandes dürften in dieſer Richtung er- 
neute Fortſchritte bringen. 

Die Pflege dr Beziehungen zur Inter⸗ 
parlamentariſchen Union, zum Meltver⸗ 
band der Völkerbundligen und einer Reihe 
anderer internationaler Verbände iſt und 
bleibt eine der wichtigſten Aufgaben, 
die für die Nationalitäten und ihre 
Freunde — ſpeziell ihre Preſſe — beſteht. 
Von dieſen Verbänden feien hier nur toh 
die „Women's International 
League for Peace and Free: 
dom“ — eine Organiſation, die in der 
ernſteſten und konſequenteſten Weiſe für die 
Rechte der Nationalitäten eintritt (im 
vergangenen Jahr hat dieſe Vereinigung 
ſogar eine beſondere Konferenz über die 
W in London veranſtaltet), ferner der 

eltverband der Friedens⸗ 
arbeit durch die Kirchen und vor 
allem die internationalen Rechtsgeſell— 
ſchaften, ſpeziell die International 
Aſſociation erwähnt. Die 


gunſten der Regelung des Nationalitäten⸗ letztgenannte Organiſation, die ſich des 


Nationalitätenproblems in den vergan⸗ 
genen Jahren in einer beſonders umfaſſen⸗ 
den Weiſe angenommen hat, wird ihren 
diesjährigen Kongreß in Neuyort, rejp 
in Kanada abhalten. Es wäre ſehr zu 
wünſchen, daß die Teilnehmer an dieſem 
Kongreß, ſoweit fic am Nationalitatenrecht 
intereſſiert ſind, möglichſt rechtzeitig 
vor Beginn der Tagung mit- 
einander in Verbindung treten würden. 
Neben der International Law Aſſociation 
it dann auch die „Académie de 
Droit International“ zu nennen, 
ein Inſtitut, das bekanntlich bis zu einem 
gewiſſen Grade unter dem Einfluß von 
minoritätenfeindlichen Elementen ſteht. 
Alle die hier genannten und charakteri⸗ 
ſierten Verbände ſtellen Kanäle zur öffent⸗ 
lichen Meinung der Welt und zur Beein⸗ 
fluſſung dieſes wichtigſten Faktors im 
Kampfe um die Nationalitätenrechte dar. 
Von ihrem Einfluſſe wird es abhängen, 
ob und wann es in Europa zu jenem ſo 
notwendigen pſychologiſchen Umſchwung 
kommt. 
— — 


herr Seyda und das deulſch-polniſche Problem 


Chaupiniſten, Nationaliiten als unſchuldige Cämmer. — Die Nationa'demokralen als harmloſe und gülige 
Seelen. — dagegen die böſen deulſchen und Preußen. — verkannte Freundſchaft — Mjo „Haul ihn!“ 


Aue der durch den Abg. Stronffi von 
verſchiedenen Seiten beleuchteten Außen⸗ 
politik Polens hat der Senator Seyda 
(bekanntlich Chefredakteur des „Kurjer Pozn.“) 
die Aufmerkſamteit in erſter Linie je‘ das „für 
Polen wichtigſte Problem“, nämlich am 
die „Frage der Sicherheit“, gelenkt, und 
zwar auf die e zwiſchen Polen 
und Deutſchland einerſeits und umgekehrt und 
auf die Beziehungen zu Frankreich andererſeits. 


polen und deutſchland. 


vom Gegenteil überzeugen will! She 
2, dab Polen weder Angriffe = noch andere böſe 
2 5 t (Aber 


chten gegenüber Deutſchland 
die Rationaliften verlangen 

und Oſtpreußen! Red.); 3. 
bis unten, von rechts bis links 
Republik gemeinſam in friedlichen, nor⸗ 
malen nachbarlichen Beziehungen 
zu leben wünſcht (Bis auf die Störungsverſuche 

urch Herrn Seyda! Red.). . 


rer 


Wo ſieht der 


rr Danta diefje auf die Nor- 
malifierung unjerer 


Beziehungen widerwillig 
dreinſchauenden Kreiſe in Polen? Die Natio⸗ 
naldemokratie beweiſt es täglich! Red.) Man 
kann ſich durch ſolche Auskünfte in ausländiſchen 
Kreiſen, wo Berlin gern pelehen ift, eine gewiſſe 
perſönliche Popularität verſchaffen, 


aber ich frage: dient ein ſolcher Vergleich 


mit den entſprechenden Kreiſen des deutſchen Vol⸗ 
kes den betreffenden Kreiſen der polniſchen 
Geſellſchaft? Wir fragen: ſpricht der deut⸗ 
ſche Außenminiſter in Aich Form von Teis 
len feines Volkes, wenn auch nur von Naz 
tionaliſten, Chauviniſten, zu Vertretern der pol- 
niſchen öffentlichen Meinung? ; 
Kein Wunder, daß das Organ des Außenmini⸗ 
ſteriums „Meſſager Polonais“, das von 
Staatsgeldern erhalten wird, dieſen Methoden 
folgt, und daß es im Auslande dementſpre⸗ 
aufmerkſame öffentliche Meinung 


nd die 
Polen mit den preußiſch⸗deutſchen Nationaliſten 


gleichſtel lt. 


Dieſes Bild, völlig falſch und ſchädlig 


muß energiſch in dem Sinne korrigiert wer⸗ 
den, daß es in Polen keine . politiſche 
Richtung gibt, die nicht zu friedlicher nachbar⸗ 
licher . mit der deutſchen Repu⸗ 
blit auf rechtlicher und gerechter Grundlage be- 
reit wäre. (Daß das Gegenteil davon wahr iſt, 
beweiſen uns die Zeitungen, beweiſen die natio⸗ 
naldemokratiſchen Redner! Red.) 

Und wie ſehen die Beziehungen 
Deutſchlands zu Polen aus? 


Deutſchland und polen. 


Deutſchland, von oben bis unten, vom 
Präſidenten Hindenburg und den Regie⸗ 
rungsmitgliedern des Reiches und Preußens an⸗ 
gefangen bis zum geringſten Arbeiter, 
non rechts und links, von den Nationaliſten bis 
zu den Sozialdemokraten. Deutſchland wie ein 

ann, will die Grundlagen eines gemein⸗ 
ſamen friedlichen Lebens, die polniſchen 
nicht anerkennen und ſtrebt danach, fie umzu⸗ 


Sinne des 


renzen 


werfen, wobei es dieſe Beſtrebungen öffentlich 
ankündigt! Dieſem Umſturz, der, ſei es wie es 
ſei, durch Gewalt vor ſich gehen müßte, ſtimmt 
Polen keinesfalls zu. Noch vor einigen 
Jahren, noch jogar im Locarno⸗Zeitabſchnitt, 


f | wurden dieſe Bemühungen diskret und nicht 


offiziel! behande heute wird es 
öffentlich geseigt waghalſig, ohne jede Nück⸗ 

tnahme. ie Meinungsverſchiedenheit zwi⸗ 
chen den einzelnen deutſchen Parteien geht nur 
ahin, auf welchem Wege man zu dem ges 


meinſamen Ziel gelangen kann. Die einen 
ſehen den d darin, das Deutſchtum im 
Weſten Polens zu ſtärken und gleichzei⸗ 


tig den internationalen Boden vorzubereiten, bis 
man endlich mit einem Antrag der Grenz⸗ 
reviſion zwiſchen Deutſchland und Polen im 
rtikels 19 des Völkerbundspaktes 
hervortreten könne. Die anderen ſtreben danach, 
die Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land möglichſt zu verſchlechtern, allen Ver⸗ 
trägen aus dem Wege zu gehen, um letzten 

mit den Forderungen um Pommerel⸗ 


eien oder vielleicht noch mehr hervortreten zu 
können. 


Bei der Verſchiedenheit der Wege iſt das Ziel 
aller dasſelbe. Es wäre Zeit, daß die Erkennt⸗ 
nis der Wahrheit allgemein werde, und daß 
man bei uns aufhört, aus taktiſchen Gründen 
die Unwahrheit zu verbreiten, daß nur die 
deutſchen Nationaliſten Gegner unſerer 
Grenzen wären. And ſchließlich aufhört, nur um 
politiſches Verſtändnis zu zeigen, dem Grundſatz 
zu huldigen, daß die Methoden, deren Feinde 
die deutſchen Nationaliſten ſind, diejenigen dar⸗ 
ſtellen, die Polen befreien können. Sie kön⸗ 
nen trotzdem für Polen ebenſo ſchädlich wir⸗ 
ken wie die anderen. 


verbindungen mit einem Staat, 
der danach ſtrebt unſere Grenzen 
zu zerſtören. 


Es braucht hier nicht erklärt zu werden, was 
es bedeuten würde, wenn wir vom Meere 
verdrängt würden, und wenn der deutſche 
Dreng nach Often etwa bis an die Seiten 
der polniſchen Landeshauptſtadt gehen und den 
polniſchen Staat flügellahm machen würde. 


25 Jahre Berliner Dom. 


Die traurigen Geſchehniſſe der Vergangenheit 
ſind bekannt. Es gibt keinen Polen 

es dazu kommen laſſen möchte, und trotzdem 
beſteht eine polniſche Politik, die dieſen 
deutſchen Beſtrebungen direkt in die Hände 
arbeitet. (1) 

Braucht es weiterer Tatſachen, als daß die pol⸗ 
niſche Regierung einen ee abſchließt 
und darin ungeheure politiihe Zugeſtänd⸗ 
niſſe macht, wodurch das Deutſchtum in unſe⸗ 
ren Weſtgebieten geſtärkt wird, in dem 
Deutſchland das Recht zugeſtanden wird, Deut⸗ 
ſche in dieſem Gebiete anzuſiedeln. (Aber 
ze Seyda ift „kein Feind der Deutſchen“! 0 

ie polniſche Regierung ſchließt ſolche Verträge 
mit derſelben deutſchen epublik, 
deren Regierung beſtrebt iſt, die polniſchen 
Grenzen zu zerſtören, und die dieſe ihre 
Beſtrebungen offen kundgibt? 

Müſſen wir trotz allen guten Willens (2), 
mit den Deutſchen in Frieden zu leben, nicht 
anerkennen, daß allein die Tatſache des 
das fie We mit dem Deutſchland. 
das ſolche Beſtrebung 
gegen ſich nicht nur r 
Wohlergehens, ſondern auch der Inſtinkt der 
Selbſterhaltung des Staates auflehnt? 

Und dies geſchieht in Zeiten, in denen man 
von dem großen Preſtige der Republik Polen 
ſpricht. ir bitten uns einen ſich ſelbſt achtenden 
Staat zu zeigen, der in Verhandlungen mit einem 
anderen Staat auf ſolche Verein barun⸗ 
gen eingeht. Wir bitten uns ein ſolches Par⸗ 
lament zu zeigen, das fo zeziel 
det und das ſolche Verträge mit einem Staat 
ratifiziert, deſſen Beſtrebungen dahin 10 das 
eigene Land aufzuteilen. (1! 

Das find Sachen, die nicht auszudenken, 
ſind. Das iſt — wirklich nicht übertrieben — 
eigenes Handanlegen an die Lockerung unſerer 
Grenzen in der internationalen Meinung. 
iſt ein unfreiwilliges Waſſertragen 
auf die Mühle der antipolniſchen Propaganda in 
Pommerellen, das die dortigen Deutſchen auf⸗ 
richtet und dem ſchwächeren polniſchen 
„ den Glauben an 


Polen raubt. (! 
bevor nicht die 


Keine Verträge ſchließen, 
Grenzen gewährleiſtet ſind. 
Infolge der in der Regierung und im 


Am 27. Februar ſind es 25 Jahre her, daß der Berliner Dom in Gegenwart der kaiſerlichen 


Familie, zahlreicher Bundesfürſten und prominenter Vertreter der evangeliſchen Ki 
Der Dom ift gewiſſermaßen die repräſentativſte evangeliſche 


eingeweiht wurde. 


Reichshauptſtadt. Er wurde nach den Plänen 


e feierlich 
irche der 
von Dombaumeiſter Geheimrat Raſchdorff erbaut 


* 


en darſtellt. 
unſer Wille des - 


ſolche Beziehungen dul⸗ 


u ac 
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Ane Des Pacer oeh, 


In Parallele zu den angeſtrengten Sejmarbeiten 
über den Haushaltsvoranſchlag des Staates hat 
auch das Poſener Stadtparlament als matter Ab⸗ 
glanz des polniſchen Unterhauſes im Renntempo 
die einzelnen Poſten des Stadthaushaltsplanes 
durch das Mühlrad der Kommiſſionsberatungen 
gebracht, jo daß die Vollverſammlung eine vol le 
Woche früher als im Vorjahre den 
Haushalt verabſchieden konnte, obwohl 
die Vorlage verſpätet an den Hauptausſchuß kam. 

Der Generaldebatte, die die Tätigkeit des Magi⸗ 
ſtrats nicht ſo ſcharf unter die Lupe nahm, wie 

man vielleicht nach den ereignisſchweren Sitzungen 
der letzten Wochen erwarten konnte, ging ein 
Aeberblick 
voraus, den wieder Stadtv. Wybieralſti von den 
Nationaldemokraten gab. 
Die vorgenommenen Streichungen, die in einer 
noch nicht feſtgeſtellten Menge erfolgten, ſeien ein 
Feser der Zeit. Die Verringerung des 
efamtbudgets um etwa 1300000 
Zloty (direkter Steueranteil etwa 20 Prozent) 
werde von der Bürgerſchaft angenehm empfunden 
werden, wenngleich es andererſeits dem Magiſtrat 
ſchwer fallen werde, durch all die finanziellen 
eerengen hindurchzuſegeln, ohne daß das Kom⸗ 
munalſchiff hier und da Schaden nimmt. 


Die Generaldebatte. 


Als erſter Redner der Generaldebatte ging 
Stadtv. Wubieralſki von dem immer aktueller 
werdenden Sparproblem aus und machte die 
Feſtſtellung, daß überall über den Stand 
gelebt worden ſei. Die durch die Landes⸗ 
ausſtellung veranlaßten Inveſtierungen an Ge⸗ 
bäuden, Straßen und Plätzen ſeien die Summe 
etlicher Jahrgänge. Deshalb müßte eine Bau⸗ 
pauje von etwa zwei bis drei Jahren 
eintreten. Doch wohl nicht für Kleinwohnun⸗ 

en!? Die Poſition der ſozialen Fürforge 
aft um 150 000 Zloty 229555 worden, aber der 
Redner gab ſelbſt zu, daß dies vorausſichtlich nicht 
genügen werde, um den wachſenden Verpflichtun⸗ 

en reſtlos nachkommen zu können. Es müſſe der 
k N auswärtiger Oo dach 

oſen ein Riegel vorgeſchoben werden. In ği- 
lehne zum Beiſpiel ſtänden viele Wohnungen 
frei. Ein wahres Paradies alſo. Auf nach Fi⸗ 
92 55 Der Palaſtbauten ſeien zu viele auf⸗ 
geführt worden, Baracken täten not. Nur Ba⸗ 
racken? Jedenfalls keine Baupauſe Herr Wybie⸗ 
ralſki, Pauſen im Wohnungsbau find doppelter 
Verluſt! Ueber die untragbaren Verhält⸗ 
niſſe im Stadtkrankenhaus war man 
ſich allgemein klar und verlangte raſche Inangriff⸗ 
nahme des neuen Krankenhauſes, für das ſchon 
etliche Male Kredite bewilligt worden ſind. Als 
der Redner die Sauberkeitsfrage be⸗ 
rührte, machte er den Hausbeſitzern den 
Vorwurf, daß ſie vielfach nur darauf bedacht ſeien, 
Nutzen aus ihren Häuſern zu ziehen, 
ohne der Ordnung den nötigen Tribut zu zahlen. 
Jedes Aufkommen eines ſtädtiſchen Etatis⸗ 
mus müſſe bekämpft werden. Er würde nichts 
dagegen haben, wenn ein umgekehrter Prozeß ſtatt⸗ 
fände, daß nämlich Kädtiſche Betriebe in 
Privatunternehmen umgewandelt 
würden. Bezüglich des Ausbaus der Stadt 
ſcheint man immer noch auf wegloſen Pfaden zu 
wandeln, da der Ausbauplan do noch als Zu⸗ 
kunftsmuſik betrachtet werden wik Das Bote 
ner Schauſpielhaus (Teatr Boljti) will 
man vom 1. September d. Is. ab feinem Schickſal 
überlaſſen, hofft aber, daß dieſe Kulturſtätte in 
der Hand der „Spölfa Teatralna“ erhalten bleibt 
Der Redner ſprach dann von der räumlichen 
Kirchennot in Poſen, die beſonders in Jerſitz 
dann in Lazarus und Gurtſchin, aber auch in 
Winiary und Solatſch verſpürt werde, und als er 
demonſtrativ auf die 96 Prozent Katholiken hin⸗ 
wies, da rief der Stadtv. Kowalewfki (Sozial- 
demokrat) dazwiſchen: „Paßkatholiken!“ Wybie⸗ 
ralſti fuhr fort: „Die Kirche iſt die beſte 
Waffe gegen den Bolſchewis mus, der 
jetzt überall ſeine Fühler ausſtreckt.“ Gegen das 
Banditenunweſen gebe es ein probates 
Mittel: alle die Vorſtadtſpelunken mit 
wenig Nachſicht ausheben und einfach ſchlie⸗ 

en. Alles in allem ſei kein Grund vorhan⸗ 

en, beſonders peſſimiſtiſch. auf die 
Wittſchaft der Stadt zu blicken. Sie ſei auf ganz 
geſunde Grundlagen geſtützt, und man könne 
volles Vertrauen zum Magiſtrat haben, in dem 
Bewußtſein, daß er das Budget als einen Kodex 
auffaßt, mit dem er niemals in Konflikt kommen 


möge. 3 

Den mit dem Beifall der Parteikollegen 
aufgenommenen Ausführungen folgte die Rede des 

Stadtv. Tylczynſki (Chriſtl. Demokratie), 

der ganz richtig bemerkte, daß die Steuer⸗ 
kraft dder Bevölkerung in größerem Maße wb- 
pe nommen habe, als man Steuerquellen herub⸗ 
etzte. Auch die Zahl der Steuerzahler ſei zurück⸗ 
gegangen. Das Budget ſei wohl formell balanziert, 
aber die materielle Erfaſſung der Steuer⸗ 
quellen hinke eben recht beträchtlich. Gefordert 
wird ein vielſeitiger Ausbau der Vorſtädte, — 
ein beliebtes Steckenpferd dieſer Parteigruppe. 
Mit Recht ſagte aber der Redner, daß von einem 
eigentlichen Groß⸗Poſen nur dann geſprochen wer⸗ 
all könne, wenn man nicht mehr dem Zentrali⸗ 
tonsſyſtem huldigt, das heißt wenn man jeg⸗ 


Wachtturm gegen das Deutſchtum ſein), ein Ar⸗ 


liche Einrichtungen in gleicher Weiſe auch den 
Vorſtädten zugute kommen läßt. Poſen könne 
noch eine weitere Viertelmillion aufnehmen. Zum 
Schluß ſeiner Darlegungen geißelte der Redner 
die famoſe SEINE des de Hondt: 
Syſtems durch die mandatshungrigen National- 
demotraten und hob die Ausſtel i e 
dienſte des Stadtpräſidenten Ratajſki her 
vor, der nicht erſchienen war. Dieſer habe ein 
9 Werk vollbracht, das unvergeßlich 
leiben werde, trotz des ſcheinbar kurzen Gedächt⸗ 
niſſes gewiſſer Leute. 

Stadtv. Dr. Stark (Linter Fl. der Nat. Arbp.) 
Pie in dem bei ihm üblichen witzigen Unterton. 

ie unerhebliche Herabſetzung der Steuern werde 
die Bevölkerung gar nicht ipi en. Sehr 17 ſtehe 
es mit der Eintreibung der Wohnungsſte u er, 
die die meiſten Sorgen mache. Die ſtädtiſchen 
Intereſſen haben nicht gan im Lichte der Ausſtel⸗ 
ung geſtanden Die Ausſtellungsbeſucher hätten 
auf dem Ausſtellungsgelände ihr Geld in dle 
Taſchen ausländiſcher Unternehmer 
fließen laſſen, während man in der Stadt ſelbſt 
vergeblich nach den W inbigien Scharen der 
Gäſte ausgeſpäht habe. Auf der einen Seite habe 
man Mißbräuche feſtgeſtellt, während anderer⸗ 
feits unbefriedigte Anſprüche gericht⸗ 
lich geltend gemacht werden mußten. Die Aus⸗ 
5 habe mehr Talente hervorgebracht als 
Charaktere. Poſen ſei im Ausſtellungsjahr über 
ſeine natürlichen Ausbau⸗ und Inveſtierungs⸗ 
grenzen um ein Erhebliches e Sar⸗ 
11 E bemerkte der Redner, daß für Bauzwecke 
im Budget eigentlich gerade ſo viel bliebe, daß 
man noch ein Hotel „Polonia“ bauen 
könne. Das Stadtkrankenhaus ges 
nüge nicht den elementarſten Anfor⸗ 
derungen und könne bei Auftreten von Epide⸗ 
mien geradezu als Verbreitungsherd wirken. 
Deshalb müſſe ſchnellſtens zum Bau des\neuen 
Krankenhauſes geſchritten werden. Den Ars 


beitsloſen fei mit theoretiſchen Maß⸗ 
daß die Vorausſagungen für das Jahr 1929 ſich 


nahmen abſolut nicht geholfen. Der 
a habe ein jhönes Programm für Erd⸗ 
arbeiten entworfen, 33 dem aber bisher nur 
600 Leute Vegan gefunden hätten. (Hört, 
ört!) Zum Schluß kam die Arbeit eines geiſt⸗ 
ichen Herrn in der „Chronik der Stadt Poſen“ 
über den Glockenturm der St. Martin⸗ 
kirche (wenn wir recht gehört haben, ſoll es ein 


tikel, deſſen Stiliſtit vom Redner als ganz un⸗ 
paſſend und blamabel erklärt wurde. À 

Hiermit rief er eine geharniſchte Ent⸗ 
gegnung des Stadtv. Dr. Pinkowfki hervor, der 
Me „ Dr. Starks als ganz unziemlich be⸗ 
zeichnete. A 

Dr. Stark erwiderte, daß man Kirche und, Reli- 

ion nicht durcheinanderwerfen dürfe. Ein Geiſt⸗ 
icher im Kirchenamt und im öffentlichen Leben 
ſeien ganz verſchiedene Dinge. Er bleibe bei ſeiner 
Meinung. 

Stadtv. Kowalewſki (Soziald.) 
erklärte als Diskuſſionsredner, daß das Budget 
auf Koſten der arbeitenden Klaſſe 
beſchnitten worden ſei. 

Stadtv. Dr. Machowſki von der offiziellen Sa⸗ 
nierung benutzte die Gelegenheit, um den Na⸗ 
tionaldemokraten nochmals die bös wil⸗ 
lige Anwendung des de Hondt⸗Sy⸗ 
ſte ms el rara wodurch der 
rechte Einblick in die Haushaltswirtſcha 
worden ſei. 

Nach einer Pauſe folgte die 
Erörterung der Einzelpoſitionen, 
deren großes Gebiet mit Siebenmeilenſtiefeln zu⸗ 
rückgelegt wurde. Nur hier und da blieb der Fu 
ſtecken, ſo zum Beiſpiel bei der Poſition des 
Schlachthofes, wo man die Schlachtungsabgaben 
um einen Satz erhöhen wollte, gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter Görſti nicht mit dem . Erfolg 
opponierte. Bezüglich der Müllverbrennungsan⸗ 
talt wurde die Einſetzung eines beſonderen Aus⸗ 
chuſſes beſchloſſen, der Freisregulierungen vor: 
nehmen folt. Als bei der Pofition der „Poſener 
Mejje“ (10 Prozent Tantieme) auf Leipzig als 
Vorbild hingewieſen wurde, hatte Stadtv. Bre⸗ 
ſinſti von den Chriſtl.⸗Demokraten, das neue 
„Enfant terrible“ der Verſammlung, nichts Eili⸗ 
geres a tun, als gegen die Au — 1 eines pe 

en A 


verjagt 


c us in den Beſchluß Sturm zu laufen. 
ie Verſammlung war indifferent und lau genug, 
um ſich widerſtandslos — im Vorübergehen — 
darin zu fügen, obwohl ſich Polen — was dem 
fan cen Stadtverordneten nicht bekannt zu 
ein ſcheint — an der in einigen Tagen beginnen⸗ 
den Leipziger Frühjahrsmeſſe erheblich beteiligt. 
Der Magiſtrat plante eine Erhöhung der öffent⸗ 
lichen Preiſe für Waſſer, Gas und Licht um 
210 000, 340 000 bzw. 448 000 Zloty, aber die 
Kommiſſion konnte dreje. Erhöhung, 
die beim Waſſer 2 Groſchen, beim Gas 3 und beim 
Licht 5 Groſchen ausgemacht hätte, vereiteln. 
Ebenſo widerſetzte ſie ſich einer allzu hohen Norm 
der neuen Steuer von Akziſenpatenten 
(beſchloſſen wurden 100 ſtatt 200 Proz.), ferner 
wurde unter Berückſichtigung der Regierungsvor⸗ 
lage auf Herabſetzung der ſtaatlichen Gewerbe⸗ 
ſteuer der Kommunalzuſchlag herabgeſetzt. Von 
den aufzunehmenden 14 Millionen Zloty als Un- 
leihe ſollen in erſter Linie die Schulden in 
der Bank Miaſta Poznania abgezahlt 
werden. Der Magiſtrat hatte im Verwaltungs⸗ 
budget die Summe von 24 847 000 als ordentliche 


poſition der A 


5 | emten der 


Ausgaben und 14009000 als außerordentliche 
Ausgaben, im Budget der Unternehmen 24 481 000 
loty als ordentliche e und 7089 000 
toty als außerordentliche Ausgaben vorgeſehen. 
ie Haushaltsberatungen der Kommiſſion führ⸗ 
ten nun dazu, daß das Verwaltungsbudget 
in ſeinen ordentlichen Ausgaben auf 23 845 000 
oty und auf 13 090 000 Ziotn als außerordent⸗ 
iche Ausgaben, im Budget der Unternehmen auf 
23 576 000 Zloty als ordentliche Ausgaben und 
4791000 Ztoty als außerordentliche Ausgaben 
feſtgelegt worden iſt. 
Der Haushaltsvoranſchlag wurde in dieſer Faſ⸗ 
ſung gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten angenommen. ni 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 27. Februar. 


Angenehme Aus ſichten. 
Naturkataſtrophen im Jahre 1930. 
Der „berühmte“ chineſiſche Aſtronom Jenjü⸗ 

tſching (wer kennt ihn?) hat für das Jahr 1930 
folgende Kataſtrophen aus den Sternen ges 
leſen: 

1. März — ſtartes Erdbeben an der Südküſte 
Aſiens; J. März — Orkan auf dem Indiſchen 
Ozean, 18 März — Erdbeben in Aſien; 22. März 
ungewöhnlich ſtarker Sturm in Amerika; ungefähr 
am 5. April weniger ſtarker Sturm auf dem Mit⸗ 
telmeer, in Amerika am 20. und 27. April; Erd⸗ 
beben in Europa am 8. und 18. Mai, in Südame⸗ 
rika am 20. Juni; ſchwächere Erdbeben auf den 
. im Stillen Ozean am 27. Juni; 11. Juli 

rdbeben in Afrika; 22. Auguſt — Erdbeben in 
Aſien und Europa; 21. September — ſchwächeres 


Erdbeben in Europa; 7. Oktober — Erdbeben in 


Südamerika, 12. November in Europa und Nord⸗ 
amerika, 1. Dezember auf dem Stillen Ozean und 
in Amerika 21. Dezember. 

Obwohl Freunde des Aſtronomen behaupten, 


zu 90 Prozent bewahrheitet haben, möchten wir 
nach unſeren Erfahrungen mit den berühmten 
Wetterpropheten hinter dieſe Prophezeiungen der 
Naturkataſtrophen mehrere dicke Fragezeichen 


machen. 
— — 


Auch in Polen nur noch zwei Eiſenbahn⸗ 
fahrklaſſen? Die 1. und 4. Klaſſe auf de 
bahnen Polens ſollen, einer Meldung des 
„Kurjer“ zufolge, vom 15. Mai d. J. ab auf⸗ 
hören zu beſtehen. Die 1. Klaſſe bliebe nur noch 
in den internationalen Zügen beſtehen. 

x Ein eigener Gerichtshof zur Aburteilu 
von Vergehen der Chauffeure wird, dem „Dzienni 
aufelge, am 1. April d. Is. beim Bezirksgericht 

oſen ins Leben treten. 

X Zunahme der Arbeitsloſen in Poſen. Tr 
der Arbeiten, die der Magiſtrat vornehmen 1165 
iſt die Zahl der Arbeitsloſen um etwa 100 geſtie⸗ 
gen. Regiſtriert ſind zurzeit 7600. Davon er⸗ 
halten etwa 3300 Anterſtützungen, die wöchent⸗ 
ich 65 000 Zloty ausmachen. 

X Klangloſe Fünfztotuſtücke. Verſchiedentlich 
werden die neuen Fünfzlotymünzen von Verkäu⸗ 
ki ujw. zurückgewieſen, und vielfach wird ihre 
ſie falſch ſeien, da die Münzen keinen „Klang“ 
hätten. Wie nun 1 iſt, find eine ganze 
Anzahl neuer, echter Fünfzlotymünzen, die in War⸗ 
ſchau hergeſtellt werden, klanglos, und zwar iſt 
dies ein Verſehen oder eine Nachläſſigkeit der Be- 
taatlichen Münze, die ſolche fehler⸗ 
pareen Geldſtücke durchgehen laſſen. eswegen 
raucht aber natürlich nicht jede klangloſe Mün 
echt au jein, was wir zur rnung und Vorſicht 
bemerken möchten! ' 

X Große Färſen⸗Auktion in Danzig. Am 
19. und 20. März kommen in Danzig zum Ver⸗ 
kauf 80 Bullen, 110 Kühe, 410 Färſen und 
40 8 Die Auktionspreiſe in Dan⸗ 
jig. aben in letzter Zeit eine ſtändig finkende 

endenz gezeigt und zum Schluß häufig zur Ver- 
ſchleuderung des Viehes geführt. Infolge der 
großen Beſchickung iſt auch für die Märzauktion 
mit niedrigen Preiſen zu rechnen. Es kommt nur 
völlig geſundes, reelles, ſchweres Material zum 
Verkauf Das Zuchtgebiet iſt völlig frei von Maul⸗ 
und Klauenſeuche. Die Verladung beſorgt die 
Herdbuchgeſellſchaft, Hegau nach Polen erhal⸗ 
ten 50 Prozent Fra 1 Auch werden 
auf Beſtellung bei vorheriger Sicherſtellung des 
Kaufpreiſes Tiere angekauft und geliefert. Zloty 
werden zum amtlichen Kurs in Jaji genom⸗ 
men. ataloge nebſt Anſchreiben über alles 
Wiſſenswerte verſendet koſtenlos die Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 

# Der Klavierabend Alfred Hoehns verlegt. 
Infolge ſtarter Engagementsangebote, welche der 
Rünitler aus ganz Polen erhalten hat, ift die 
Konzertdirektion gezwungen, das Konzert auf 
einen ſpäteren Termin zu verlegen. Nach 
erfolgter Verſtändigung mit dem Künſtler wird 
der Tag bekanntgegeben. 0 

X Einen Selbſtmordverſuch unternahm der 
Große Gerberſtr. 23 wohnhafte Stefan Be r⸗ 
ki, indem er ee Flüſſigteit zu ſich 
nahm. Die Rettungsbereitſchaft pumpte ihm 
den Magen aus. i 
“ 


als einzige der 
Küche diene. 


Eiſen⸗ 15 


me verweigert mit dem Hinweis darauf, daß nach 


Beilage zu Nr. 49 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Klara 
Teſo, ul. tr. Jackowſkiego 31 (fr. Nollen- 
dorfſtraße), aus der Wohnung ein Sportmantel, 
eine Elektriſiermaſchine, Wäſche und andere Ge- 
enſtände im Werte von 1000 Zloty; einer Kon⸗ 


—— Wozniak, Poſen⸗Zawady, aus dem 
Stall ein 1½ Zentner⸗Schwein, 8 Hühner und 
1 Hahn; dem Beſitzer des Lokals „Elite“ am 


Alten Markt bei einem Handgemenge eine Kaj- 
ſette, die aber zurückgegeben werden konnte. 

x Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei klarem Himmel drei Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 28. 2., 6,52 Uhr und 17,34 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Donnerstag, früh 0,45 Meter 
gegen 0,47 Meter geſtern früh. 

Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 


ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
x Nachtdienſt der Apotheken vom 22. Februar 
bis 1. März Altſtadt: Apteka pod bialym 


Orlem Stary Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, 
ul. Polwiejſta 1; Apteka św. Marcinjfa, ul. Fr. 
N 1 — Lazarus: Aptefa Plucinſtiego, 
ul arig. gaha 72, — Se rſitz: 71 Mickie⸗ 
wicza, ul. Mickiewicza 22. — Wilda: Apteka 
od Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen 
achtdienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abend), die Apotheke 
in Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
Foha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, 

w. Marcin 18, Apotheke der Krankenkaſſe, ul, 
Pocztowa 25. 

X Rundfunkprogramm für Freitag, 28. a 
bruar: 13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplatten: 
konzert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗, 
der Getreidebörſe und des chthofes. 14.15 
bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
Pat., Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.25 
bis 16.45: Bildfunk. 16.45 bis 17.25: Hörſpiel 
für Kinder. 17.25 bis 17.45: Engliſch. 17.45 bis 
18.45: Konzert aus Warſchau. 18.45 bis 19.05: 
Beiprogramm. 19.05 bis 19.30: Vortrag. 19.30 


bis 19.50: Intereſſantes aus aller Welt. 19.50 
bis 20.10: 20.10 bis 22.30: Sinfonie: 
aus der Warſchauer Philharmonie. 


In 
den Pauſen Programme der Poſener r und 
Kinos. 22.30 bis 22.45: Zeitzeichen, Mitteilun⸗ 
en der Pat., Sport. 22.45 bis 23.10: Tanz⸗ 
nterricht. 23.10 bis 24: Tanzmufik aus der 
Wielkopolanka. 


X Programm des Deutſchlandſenders für Frei⸗ 
tag, 28. ar, Königswuſterhauſen: 9: Lehr⸗ 
gang für praktiſche Landwirte. 9.40: Mund⸗ 


arten⸗Beiſpiele mit Schallplatten. 12: Schall · 
plattenkonzert. 14.30: Kinderſtunde. 15: Jung⸗ 
mädchenſtunde. 15.40: Vortrag „Das Erlebnis 
am Kunſtwerk“. 16: Geſpräch. 16.30: Nachmit⸗ 
tagskonzert von Leipzig. 17.30: Vortrag „Aus 
deutſcher Preſſearbeit im Ausland“. 17.55: Bor: 
trag „Die internationale Geldmarktlage“. 18.20 
Vortrag „Vom Weſen der Marionetten“. 18.40: 
Engliſch für 3 D 3 

eiben für Sten ie. 30: Zum : 
5 5 Theri. 90: Rückblick auf Platten. 
anſchließend — 
As: 


24; 


3 —— 
Gottesdienſtordnung füt die katholiſchen Dentihen 
Vom 1. bis 8 März. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn- 
tag 7% Uhr: Veichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armenſammlung); 3 Uhr: Roſenkranz, 
Predigt und 8 egen; 4% Uhr: Marienverein.— 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — Dienstag, 
4 Uhr: Frauenbund. — Mittwoch iſt Faſt⸗ un 
Abſtinenztag. — Donnerstag, 6 Uhr: Beichtgelegen⸗ 
heit. — Freitag: Herj-elussreitag. — Freitag 
und Sonnabend find Faſt⸗ und Abfſrinenztage. 
Montag, Dienstag und Mittwoch von 11—1 Uhr 
und von 3—5 Uhr können auf dem Karitasbüro 
die Beiträge der Sterbevorſorge bezahlt werden 


— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 25. Februar. Am schule h nad): 
mittags fuhr der langjährige Ortsſchule Prie⸗ 
dröhl mit ſeiner Ehefrau auf der Chauſſee Grün⸗ 
firh nach Grünfließ. Als das Fahrzeug dem Ge- 
ſpann des Schlächtermeiſters FR mmermei⸗ 
fehl begegnete, ſcheute das Pferd des Orts⸗ 
ar wodurch die beiden Inſaſſen vom Wagen 
eſch eudert wurden. Dadurch trug die Frau 

riedöhl eine fo ſchwere Unterleibs- 
verletzu ng davon, daß ſie nach zwei Stunden 
ſt ar b. P. kam mit leichten Verletzungen davon. 
* Schroda, 24. Februar. Unter dem Verdach ! 
des attenmordes verhaftet wurde. 
dem „Kurjer“ zufolge, der 25 Jahre alte Land- 
wirt Ku z ma in Ba ewo. Er Sar 5 er 
wei Jahren geehelichte Frau aus Janowitz, mi 
— z % 000 E ae Mitgift erhielt, Anfang 
dieſes Monats aufgehängt r hat die Tat 
eingeſtanden. Verhaftet wurde auch die 
Schweſter des Ku ma unter dem Verdacht 
der Beihilfe. Bei dieſer Gelegenheit erinnerte 
man ſich auch eines anderen Ber: 
brechens. Vor zwei Jahren verbrannte die 
Mutter des Kuzma. Der Sohn behauptete da⸗ 
mals, ſie habe Selbſtmord verübt. 


en. 


— 


* 


härtet sind. 


Handelszeitung des 


Nr. 49 


Bank Przemysiowcöw. 


Am 25. d. Mts, fand der Gerichtstermin statt, in 
dem über den Antrag der Bank Przemystoweöw, die 
Gerichtsauisicht zuzulassen, Beschluss gefasst werden 
sollte. Der Andraug der Gläubiger war 80 stark, 
dass der Termin im grössten Saale Posens, im neuen 
Handwerkerhause, abgehalten werden musste. Nach 
einer Erklärung von Sachverständigen hätten die 
Gläubiger nichts zu befürchten, Die Gerichtsaufsicht 
wurde darauihin genehmigt. Mit der Aufsicht wurden 
die Herren Andrzej Thiel und Schmidt beauftragt, 
Ausserdem bildete sich ein Gläubigerkomitee, das 
ausserhalb der Gerichtsaufsicht die Interessen der 
Gläubiger zu vertreten beabsichtigt und dem die 
Herren Direktor St. Kucharski, Direktor. Nowak, 
Rechtsanwalt Dr. Piechocki, Dr. K. Dziembowski und 
Rechtsanwalt Gidyüski angehören. 


EEE 


Polen aui der Leipziger Frühjahrsmesse, Wie 
bereits gemeldet, wird die polnische Industrie auf der 
lächsten Sonntag beginnenden Leipziger Messe zum 
srstenmal im Rahmen einer Sonderausstellung er- 
scheinen, Diese ist unter unmittelbarer Leitung der 
olnischen Regierung mit viel Aufwand vorbereitet 
worden. Zur Eröffnungsfeier werden drei Regierungs- 
vertreter mit dem Direktor des Warschauer Staat- 
lichen Exportinstituts Turski an der Spitze in Leipzig 
eintreffen. Die polnische Abteilung auf der Leipziger 
Messe wird vom Beauftragten des Handelsministeriums 
Drozdowski geleitet. 


@) Einzelheiten des deutsch-polnischen Roggenab- 
kommens Das kürzlich abgeschlossene deutsch-pol- 
nische Roggenabkommen enthält nach der offiziösen 
„Gazeta Polska“ die Bestimmung, Wonach das Ab- 
kommen ausser Kraft tritt, sobald in dem einen der 
beiden Länder das Prämiensystem (in Deutschland das 
System der Einfuhrscheine, in Polen — der Ausfuhr- 
scheine) aufgehoben wird. Jede der beiden Regierun- 
gen kann das Abkommen unter Einhaltung einer 14- 
tägigen Frist kündigen, falls die deutsch-polnische Rog- 
genkommission feststellt, dass im anderen Lande Rog- 
geuverkäufe unter Umgehung der Kommission getätigt 
werden. Ein gleichbeiristetes Kündigungsrecht besteht 
auch für den Fall, dass die durch Exportprämien er- 
zielte Preishebung im Inlande nicht ausreichend sein 
sollte, um eine Roggenausfuhr ohne Prämienscheine zu 
verhindern. ie zur Durchführung der Roggenexporte 
entstehende G. m. b. H. wird ein Grundkapital in 
Höhe von 20.000 Rmk. besitzen, das zu gleichen Tei- 
len von der deutschen und der polnischen Seite auf- 
gebracht wird. Zur Abdeckung der Verwaltungskosten, 
sowie der Handelsunkosten wird die G. m. b. H. bei 
den von ihr getätigten Roggenverkäufen 20 Pig. je dz 
als Provision erheben. Bei den einzelnen Transaktio- 
nen kann jedes Land eine Beteiligung unter Zugrunde- 
legung des im Abkommen vorgesehenen Verteilungs- 
schlüssels 3:2 beanspruchen, sofern die Lieferung 
mindestens 5000 to beträgt. Bei geringeren Lieferungen 
sollen die Aufträge abwechselnd den beiden Ländern 
zugeteilt werden, mit der Massgabe, dass dem Ver- 
teilungsschlüssel im Gesamtergebnis möglichst genau 
Rechnung, getragen wird. Ausgenommen aus dem Gel- 
tungsbereich des Abkommens bleiben für Deutschland 
Roggenlieferungen nach Oesterreich, Frankreich, der 
Schweiz und der Tschechoslowakei, sofern Lieferun- 
gen aus Sachsen, Schlesien. Bayern, Württemberg, 
Baden oder dem Rheinlande in Betracht kommen. 
Polen behält sich die Ausfuhr nach Lettland, Litauen 
und Estland aus seinen nordöstlichen Wojewodschaften 
vor, sowie die Ausfuhr über die polnische Südgrenze 
aus Oalizien und der Wojewodschaft Kielce. Für beide 
Staaten bleibt die Ausfuhr im Grenzverkehr frei. 


Gründung einer Alaminiumfabrik. In den letzten 
Jahren hat die polnische Presse mehriach die bevor- 


2. Zuschlag für das Werk, nach Tarifur, 171, An- 
merkung 2, Ziffer I: 

Pappgriiie für Fahrradlenkstangen, 
auch mit Lacküberzug, nach Tarifnr. 177 P. 33. 

Hüte aus strohnachahmenden Papier- 
seflechten. nach Tarifnr. 210 P. 4. 

Knöpier (Haken) aus unedlen Metallen 
zum Zuknöpfen von Handschuhen. Kor- 
setten, Schuhen und dergleichen, nach 
Tarifnr. 215 P. 4. 

Schuhanzieher aus unedlen Metal- 
leu, nach Tarifnr. 215 P. 4. 

Der Kohlenexport im Januar. Die Kohlenausfuhr 
war im Januar mit 1164000 to (wovon 942000 to 
aus Ostoberschlesien stammten) um 70 000 to geringer 
als im Vormonat, und zwar gingen nach den nordi- 
schen und baltischen Märkten 588 000 (gegenüber 
554 000) to, nach den Sukzessionsländern 285 000 
(401 000) to, nach verschiedenen Ländern 216 000 
(191 000) to. Besonders auffallend ist der a ng 
des Exports nach den Sukzessionsländern. Von Ein- 
fluss war hier ausser der geringeren Anforderung 
von Hausbrandkohle (milde Witterung) die gegen- 
wärtig allgemein ungünstige Industriekonjunktur dieser 
Länder. Am stärksten hat Oesterreich seine Bezüge 
vermindert, und Zwar von 269000 to im Dezember 
auf 182 000 to im Januar. Nach den nordischen und 
baltischen Ländern konnte die Ausfuhr auf Grund der 
Ausführung alter Aufträge um 34000 to gesteigert 
werden. Die in diesem Jahre reibungslos mögliche 
Absatztätigkeit über die Häfen hat zu einem Um- 
schlag über Danzig in Höhe von 351 000 to, über 
dingen von 254000 to, insgesamt also 805000 to 
geführt, während z. B. im Januar 1929 nur 453 000 
und 189 000 to. d. h. insgesamt 642 000 to umgeschla- 
ken werden konnten. 


©) Pariser Verhandlungen der Bodenkreditanstalten. 
Wie die Agentur „Iskra“ mitteilt, werden gegen- 
wärtig von der Posener Kreditlandschaft 
Verhandlungen über eine Unterbringung 6prozentiger 
Piandbriefe für einen Gesamtbetrag von etwa 6 Mill. 
Dollar auf dem französischen Markt geführt. Gleich- 
zeitig wird gemeldet, dass ähnliche Verhandlungen der 
Landkreditgesellschaft in Warschau, 
die mit französischen Banken über Placierung von 
125 Mill. Fres. Pfandbriefe geführt wurden, bis zum 
Herbst unterbrochen werden mussten, und zwar mit 
Rücksicht auf die Inanspruchnahme des französischen 
Marktes für die künftige Aktienemission der Bank für 
Internationale Zahlungen. 

Zollmanipulationsgebühren für aussergewöhnliche 
Bahnsendungen, Aussergewöhnliche Bahnsendungen, 
für welche die Zollmanipulationsgebühr bei der Ein- 
fuhr zolipflichtiger Waren 20 Prozent des Zollbetrages 
beträgt, sind solche Warensendungen, die auf Gepäck- 
schein befördert werden. 

©) Verkaufsbüro der Jutefabriken. Das nach mehr- 
monatigen Verhandlungen gegründete gemeinsame Ver- 
kaufsbüro der Jutefabriken wird seinen Sitz in War- 
schau haben. e Leitung des Verkauisbiiros hat Di- 
rektor Kehrt von der „Unia“ übernommen. 


— — 


Märkte, 


Lemberg, 26. Februar. Tendenz ausgesprochen 
fallend. Mahlgerste 14--14.50 loco  Podwolocayska 
(Marktpreis) 16.25—16.75 loco Lemberg. 

Danzig, 26. Februar. In Danziger Gulden für 
100 kg: Weizen 21, Inlandsroggen 11.25-11.50, in- 
landsgerste 12.75—14, Transitgerste 11.50—12.50. inl. 
Futtergerste , Weizenkieie 10, Transithafer 


9—9.25, Roggenkleie 9, Weizenkleie dick 11.25. 
Bromberg, 26. Februar. 7 
franco Verladestation für 100 kg: Weizen 32— 92.50, 
1717.30. Mahlgerste 18.50--19, Braugerste 
22—23.50, Speisebohnen 25—27, Viktoriaerbsen 30 bis 
33, Hafer 15—15.50, Weizenkleie 16, Roggenkleic 13. 
Tendenz sch . 


stehende Gründung einer Gesellschaft angek une Lublin, 26. Pebtuar. Preis- 
das Aluminiumvorkommen in Betoberbohlesisn. dap kommission * der Industrie- a ammer in 
deuten sollte, Diese Pläne, für die sich auch das Lublin vom 24. 2. Transaktionspreise loco Stationen 


der Lubliner Wojewodschait für 100 kg in Złoty: 
Roggen 17.50, Sammelweizen 34.50—35, Gutsweizen 
35.50—36, Braugerste 21, Malz 50, Richtpreise loco 


Ministerium für öffentliche Arbeiten interessierte, sind 
im Frühjahr 1928 fallengelassen worden, Jetzt meldet 
die „Gazeta Handlowa die kurz bevorstehende Er- 


richtung einer Aluminiumgiesserei bei Krakau, die von | Stationen der Lubi Wojewodschaft: Grützgerste 
der Krakauer Metallurgischen Gesellschaft unter dem | 17.50-18.50, Hafer 15 —17, Raps 80, Mohn 130, Wicke 
Namen „Zaklady Metalowe „Olin“ G. m. b. H.“ (Me- |25--25.50, Lupinen 21—22, Sent 58—60, Weizenluxus- 


tallwerke „Glin“) ins Leben gerufen wird. 
tall werke Glin, an denen angeblich nur polnisches 
Kapital beteiligt ist, werden Hüttenaluminium und ver- 
schiedene veredelte Formen daraus wie Silium, Cetal, 
Alufont usw., verarbeiten. Die Kapazität der Fabrik 
wird auf 40 Waggons Waren monatlich im Werte von 
7 Mill. Zloty angegeben; anfangs soll die Produktion 
nur 4 Waggons Waren monatlich betragen, für wel- 
chen Zweck 100 Arbeiter eingestellt werden sollen. 
Es bleibt abzuwarten, wieweit das zunächst jedenfalls 
etwas grosszügig anmutende Programm ‚durchgeführt 
werden wird und vor allem, ob es der Krakauer Me- 
tallurgischen Gesellschaft gelingen wird, sich das er- 
forderliche Betriebskapital zu beschaffen. In jedem 
Falle dürfte die Fabrik eine gewisse Bedeutung er- 
langen, da die id Polen bisher bestehende einzige 
Aluminiumfabrik (Jan Kotliński in Mokotów) ein Klein- 
betrieb ist, in dem nur Essbestecke hergestellt werden. 


Bau einer Fabrik für synthetisches Ammoniak in 
Ostoberschleslen. Die Kattowitzer Kokerei- 
vereinigung hat eine Studiengesell- 
schaft gegründet, die die Vorarbeiten für den Bau 
einer Fabrik für synthetisches Am- 
moniak treffen soll. Durch den Bau einer der- 
artigen Fabrik würde es möglich sein, die Gase, die 
50 Prozent Wasserstoff enthalten und bei der Ver- 
kokung ungenutzt in die Luft abgehen, zu schwefel- 
saurem Ammoniak zu verarbeiten. Allerdings ist nicht 
daran zu denken, dass mit dem Bau der Fabrik vor 
dem nächsten Jahre begonnen wird, da die Studien- 
gesellschaft ausser den technischen Fragen auch die 
Absatzmöglichkeiten für schwefelsaures 
Ammoniak zu prüfen haben wird. 


Zolltarlientscheidungen. Das Danziger Zollblatt 
Nr. 4 vom 5. Februar 1930 veröffentlicht u. a. fol- 
zende Tarifentscheidungen, wonach zu verzollen sind: 
‚Pankreon“ in Pulver, ein organotherapeuti- 
sches Mittel, nach Tarifnr. 113 P. 1. 
„Jod-Calcium-Diuretin“ der Firma Knoll, 
in Pulverform. nach Tarifar. 113 P. 1. 

Die Einfuhr ist verboten, da im Heilmittelverzeich- 


Die Me- mehi 62-64, Weizenmehl 65% 58—59, Róggenmghi 34, 


Weizenkleie dick 15—16, Roggenkleie 10. Für Roggen 
ruhige Tendenz. 
Produktenberleht. Berlin, 27. Februar. Die 
festen Auslandsmeldungen machen auf den hiesigen 
Markt nur verhältnismässig geringen Eindruck: da das 
Mehlgeschäit weiterhin nur auf dringendste Bedarfs- 
deckung beschränkt bleibt; angesichts des geringen 
Inlandsangebotes von Weizen und der vorhandenen 
beträchtlichen Disparität gegenüber Auslandsweizen 
ist der Unterton des eizenmarktes unverändert 
fest. Gebote für Efiektivware lauten 1 Mark höher 
als gestern, am Lieferungsmarkt waren die späteren 
Sichten entsprechend befestigt. während Märzweizen 
in Erwartung grösserer Andienungen sch r er 
öffnete. Roggen ist in Waggonware stark offeriert, 
wird aber weiterhin von der 
genommen. Iniolge der Einschränk 
Stützungsgesellschait jedoch 


ah igung. Die Roggenlieferun 
Ber. ng ogg gs 


chten. 
Oiferten für Mehl werden von den Mühlen unver- 
ändert gehalten, das Geschäft geht nicht über die 
dringendste Bedarfsdeckung hinaus. Hafer bei mässi- 
gem Angebot ziemlich stetig, Gerste still. 
Kartoffelnotize Berlin, 27. Februar. Weisse 
1.70—2 Mk., rote und Odenwälder blaue 1.80—2.20, 
Nieren 3.70—4.10, andere gelbe 2.50—2.80, Fabrik- 
kartoffelu 74—8% Pig. pro Stärkeprozent. 
Berlin, 26. Februar. Getreide- 


nis nicht aufgeführt. bis 138, Juli 145—143, Weizenmehl 2734.25, Roggen- 
Mittel zur Auffrischung von Schu-|me .50—24, Weizenkleie 8—8.50, leie 7.25 
hen, wie „Renovator“ u. dgl, die eine ver- bis 7.75, Viktoriaerbsen niy kleine Speiseerbsen 


18—21, Futtererbsen 16—17, Peluschken 16—18.50, 
Ackerbohnen 16.25—18.50, Wicken 1 23, blaue Lu- 
pinen 13—14, gelbe Lupinen 16—17 Seradella 23 
bis 28, Rapskuchen 14.50—15.50, Leinkuchen 17.60 bis 
18.60, Trockenschnitzel 6.60--6.70, Solaschrot 13.70 
bis 14.80, Kartoffelilocken 12.50—13. 

Februar. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 26. 
Schweinenotiz 2.35—2.60 pro kg Lebendgewicht. Aui- 
getrieben wurden 958 Stück. Tendenz fester. 
Prag. 26. Februar. In den Markthallen Prag VII 
wurden pro kg Schlachtgewicht mit Steuer gezahlt: 
Kälber 11—13.50, in Polen geschlachtet 11—13, inl. 
Schweine 14—15, polnische 14.50—15.60. Der Auftrieb 
des Montagmarktes betrug 1912 Stück, wovon 725 auf 
Polen entfallen. Preise pro kg in tschech. Kronen 
ohne Steuer: inl. Ochsen 6.25—8.40, Bullen 6.50 bis 
7.30, Kühe 4.50—7.75, Färsen 6.75—8.30, polnische 
Ochsen 6.40--7.75, Bullen 5.80-6.90, Kühe 5—7.25, 
Färsen 6.35—7.50. Schweinemarkt am Montag. Preise 
für Lebendgewicht in tschech. Kronen: inl. 11—11.30, 
polnische 10.50—11.70, rum. 10,50—11. Tendenz ruhig. 

Wien, 26. Februar. In der vergangenen Woche 
wurden iusgesamt 10 745 Schweine uufgetrieben, da- 
von 6784 aus Polen. Notiert wurden prima Speck- 
Schweine 2.20—2.25. 


schiedenfarbige, dicke Flüssigkeit darstellen und aus 
chemisch zubereitetem, in organischen Lösemitteln 
aufgelöstem Zellstoff bestehen, nach Tarifnr. 121 P. 3. 
Eisenfässer auf besonderen zwei- 
tädrigen Karren zur Beförderung von Wasser, 
Petroleum, Oelen und dergleichen Flüssigkeiten, je 
nach Stückgewicht nach Tarifnr. 153 P la. 
Vernickelte Bisenblechhalter zum 
Festhalten der Pumpen an dem Fahrradrahmen, nach 
Tarifnr. 154 P. 4. 5 
Locher (Locheisen) aus Stahl, die auf 
einer Seite in eine Schneide von beliebigem Quer- 
schnitt auslaufen‘ und zum Ausstanzen von Löchern 
in Leder, Blech, Holz, u. dgl. Stoffen dienen, nach 
Tariinr. 161 P. 3, da sie aus Stahl ‚gefertigt und ge- 


Elektrische Heizvorrichtungen, die 
gleichzeitig mit den zum Erwärmen bestimmten Ge- 
räten und Vorrichtungen eintreffen, gesondert nach 
Tarifnr. 169 P. 17. yi 

Uhr in Kanzleistempeliassung, da sie 
eine Tischuhr in gewöhnlicher Fassung darstellt und 
die Fassung gleichzeitig einen Stempel bildet: 

1. die mit dem Werk verbundene Kanzleistempel- 
kassung nach Tarifur, 216 P. I. 


Kurse lag. 
wice ha 
fe 


Mehrzahl 
Von anderen 


50% Dollarprämien-, 
Fr Stan. Konvert.-Anlethe (100 


10) 


Eier und Molkereierzeugnisse. Warschau, 
bruar. 
Molkereigenossenschaften Warschau. 

odz, Polen, Kattowitz, Graudenz. 


Wilna, 


Posener Tageblatts 


26. Fe- 


Marktbericht des -Verbandes der Eier- und 


Lublin. 


Die Preise an den 


uslandsmürkten sind in der Woche vom 17. bis zum 


22. weiter gesunken. 


Auch auf dem Inlandsmarkt 


trat eine Preissenkung ein. Für Eier schwache Tendenz 


bei ausreichenden Zufuhren. 
bis 2.30 pro kg. 

Flachs. Lublin, 26. Februar. 
für 100 kg loco Grenze: Flachs gekämmt 1. 
28 Dollar, 2. Sorte 18, ungekämmt 1. 


Grosshandelspreis 2.20 


Grosshandelspreise 


Sorte 


Sorte 14, 


2. Sorte 8, Flachswerg 1. Sorte 13—14, 2. Sorte 6—7, 


3. Sorte 3 Dollar. 
Bedarf und ausgesprochen fallender Tendenz. 


. — 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Schwaches Angebot bei geringem 


Notierungen n % 
8% Staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
5% Konvertierungs-Anlethe (00 zt). 
0 bahnanleihe (100 G,-Franken), 
8% Dollar-Anleitie 1919/20 (100 Dollar) 
85% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l. 
2% Wohn.» Oblig; d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G. -v. j.1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
Wie Konvertieringspfand. d. P. Ldsen. (100 zt) 


Notierungen e Stück: 

9% Rogg. Bt. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
Py Posener Vorkr,-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
314%, Posener Vorkr.-Prov.-Ublgat 1000 Mx.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obiigat. (1000 Mk. 
3%, u. 4% Posener Pt.-Obl. m. p. Stom. (1000 Mk.) 
5, Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
1% Prämien- Investi anleihe (100 G.-21) 
80% Hypothek enbrief. 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien. 


8 


H. Kantorow. 
Herzi.- Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Lu ban 

Dr. Roman May [61 
MiyhWagrow. 
Miyn Ziem. 
Piechcin 
Piötno 

P. Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 
In 

Unia 

Wytw. Chem. 
Wyr, Cor. Kot. 
Zw. Ctr, Masz. 
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Grödex Elekt. 
Tendens: behauptet, 
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Nachfrage B = Angebot, + = Geschafft * — ohne Ums 


Warschauer Börse. 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 


an flüssigem Bargeld, der 
In der 


der ohnehin spärlichen Umsätze. bei. 
während 


gruppe zog Bank Dyskontowy an, 


Elektrizitäts-, Zucker-, Zement- 


vor 


26. Februar. 
Am Aktienmarkt kamen Geschäfte schwer zustande. 


Der Mangel > ) 
Ultimo noch verstärkt ist, trug zu einem Rückgang 


dem 


Bank- 
Aktien 


der Bank Polski und der Bank Zwiazku zu niedrigeren 
Kursen verkauft wurden. Die Gebiete der chemischen, 
und 9 
lagen völlig untätig, da es bei den einen an Käufern, 
bel andern au Verkäufern fehlte, oder beide Seiten 


sich nicht verständigen konnten. Von Grubenaktien 


wurde W. T. K. Wegla zu einem Kurse verkauft, der 


während Lilpop un 
in Von den übrigen Papieren 
È de 


gezahlt. a 
Unter den Staatspapieren hatte die 4prozenti 
vestierungsanleihe einen weiteren Kursgewinn z 


4 zł unter dem vor mehr als zwei Wochen notierten 
Von den Metallpapieren liessen Staracho- 
d Ostrowieckie be- 


wurde 
a 


ge In- 


u ver- 


zeichnen, während die Prämiendollaranleihe 50 gr ver- 


Für Devisen herrschte schwächere Tendenz. 
2 wurde zu niedrigeren Kursen verkauft. 
Einen beträchtlichen Verlust hatten Devisen London. 
Devisen gingen Devise New York, Hol- 


land, Paris, Wien und Schweiz zurück. Einen 


lor. Andere Staatspapiere unverändert mit Aus- 
nahme der um 75 gr schwächeren 5prozentigen Kon- 
vertierungsanleihe. 


Die 


Kurs- 


gewinn hatte Prag, während Belgien behauptet lag. 


Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.874, 
rubel 4.68%, Czerwoniec 1.69 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.71, 
pest 155.80, Bukarest 5.30, Danzig 173.35, Oslo 


Riga 171.67, Stockholm 239.30, Talian 237.50, 
46.70, Berlin 212.81, Montreal 8.85, Sofia 6.45. 


Fest verzinsliche Werte. 


‚Anleihe Il. Bu © Doll) 
Dollar-Anleihe 1919-20 2: ) 


10% Eisenbabn-Anleihe ( in 
b.-Konvert.-Anleihe (10C 21) 
71 Eat Anleihe (1006.-21) 


Industrieaktien. 

28. 2. 26. 2. 26 2 

Bank 163,75 | 164.25 | Wegiel 50 00 
Bank mt. |1270] — Natta — 
Bk. Handli.w.| — — Polska Nafta |- — 
Bk, — — Nobol-Stand. — 
Bk. L w. By. E. 7850| — Cegielski — 

as Fr Lilpon 24.00 
Puls 8 — j Modrsejów — 
Strem — — Irthwen — 

Elektr. Dabr. — — 8 60.50 
za “s aro woz; — 
1 
Starachowice 20.00 20,50 | Roba — 
Brown Hover) — — Rudzki en 
Kabel — — >] — 
Bila ı Swiato | — — Ursus ua 
Chodorów — pa Zieleniewski — 
Cast oc vi a Be. davi „ ng 
Michaiow — — ndy. — 

Ostrowite =] I 1 Haperousen i.. (100) 
W. T. F, Cukru —— ** Say — 
amd — 5 tus — 
Wysoka 8 Te i 
Drzewo 2 w Er 


Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse, 
26, 2 20. 2 25. 2 
Geld Briet | Geld 
Amsterdam -— — — — — | 356.70 | 358.50 | 356 80 
Berlin*)— -n nn un — — — 
Brüssel — — — — | 12394] 124.56 — 
Holsingtors — — — — — —- — = 
London 48.21] 43.45 | 43.26 
New York — = mu — | 888i 8.921 | 8,882 
Paris — m m nn. 8 2 34.82 
Prag ———— — 26.3 į — 
ee a — — 16.59 
0 agen 5 p — 
Stoekholmm — ———— — — 238.82 
Wien —— — — — 12522 125.84] — 
Zurich — = — — — —- — 171.61 | 172 47 5 171.64 
fi Jes herdu sPrecamen 
Tendenz: schwächer, 
s 


Gold- 


Buda- 
238.44, 


Helsingfors 22.43, Spanien 110.63, Kopenhagen 238.75, 


Italien 


e 


Une 


25, € 
Briet 
358.60 


x 


Freitag, 28. Februar 1930 


Danziger Börse. 


Danzig 26. Februar: Warschau 57.59-37.73, 
Zloty 57.62-57.76, London 25— 25.00%, Berlin 122.597 
bis 122.903. 

Im Privathandel werden. gezahlt für 
Gulden 173.43, New York 5.1420,- Zloty 
8.88. 


100 Dänzige, 
gegen Dollar 


* 
Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Februar. Im 
heutigen Vormittagsverkehr liess sich die freundliche 
Grundstimmung tr die Börse erkennen. Vorbörslich 
würde es dann vorübergehend ungewiss, ob sich die 
immer noch ungeklärte politische Lage nicht doch 
in wenig günstigem Sinne auf die Kursgestaltung aus- 
wirken werde. Man gab dann aber doch der optimi- 
stischeren Aufiassung die Oberhand, lediglich die Um- 
Satztätixkeit wurde stärker gehemmt, während im An- 
fangsniveau die Hofinung auf eine Londoner Diskont- 


senkung zum Ausdruck kam. Auch der feste New 
Yorker Schluss, der auf eine Belebung der europäi- 
schen Auslandsbörse hoffen liess, wirkte etwas; die 


Beauitragung Tardieus wurde ohne Stellungnahme zur 
Kenntnis genommen. Die ersten Kurse lagen fast 
durchweg gut behauptet, für eine Reihe von Werten 
ergaben sich sogar Gewinne von 1—2 Prozent. Durch 
recht freundliche Haltung fielen Zellstoftwerte. von 
denen Feldmühle und Zellstoff Aschaffenburg bis zu 
2% Prozent gewannen, auf. Auch A.-G. für Verkehr 
und elektr. Lieferungen waren mit plus 3% bzw. 2% 
Prozent fester veranlagt. Auf der anderen ‚Seite 
fielen neben Reichsbank und Braubank besonders Ilse 
durch einen Verlust von 5% Prozent auf. Hier ènt- 
täuschte die unverändert 10prozentige Dividende. 
Essener Steinkohle, die gestern auf die Meldung von 
der Fusion mit Gelsenkirchen stärker gesteigert 
waren, verloren heute 3 Prozent, da es sich heraus- 
stellte, dass die Börse irrtümlich an einen Umtausch 
im Verhältnis 1°: 1 plus 10 Prozent geglaubt hatte, 
während diese 10 Prozent in Wirklichkeit eine Ent- 
schädigung an die Aktionäre der Essener Steinkohle 
für die. ausfallende Dividende darstellen. Warenhaus- 
werte etwas schwächer, Tietz minus 2 Prozent: Im 
Verlaufe konnten sich die Hauptwerte weiter um 
1—1% Prozent bessern, Bemberg gewannen 3 Pro- 
zent. Später stägnierte das Geschäft wieder, die 
Kursgewinne gingen verloren, eine Reihe von Werten 
ermässigte sich bis etwas unter Anfang. zumal die 
Londoner Diskontsenkung ausblieb. Anleihen unver- 
ändert, Ausländer geschäftslos. Pfandbriefe ruhig und 
wenig verändert. Devisen gefragt, London und 
Madrid schwächer, Buenos jester. Geld weiter an- 
ziehend, Tagesgeld und Geld über Ultimo 7—9% Pro- 
zent, Monatsgeld 6%—8% Prozent,. Warenwechsel ra. 
5% Prozent. 


Antangskurse.) Terminnanfiere. 
27.2. 46. 2. 
Dt. R.- Bahn Goldschmidt 71.00 | 89.12 
A. G. f. Verkehr Hbg: Elk.-Wi, 132.50 J 130.50 
Hamb. Amer. Haren. Bgw. | 133.50 | 135,25 
Hb. Südam. Hoesch. — 110.50 
Hanses Holzmann 97.00 | 95.50 
Nordd. Lloyd. se Bebau . 1246.06 | 254,00 
X. Dt Kr. Aust. Kali. Asci: — — 
Barmer Bank Klöcknerw. 103.75 | 105.50 
Berl.His,- Ges. Köln -Neness. | 118,50 | 107,25 
Com.u.Pr.-Bk, Löwe. Lüdw: . — — 
Darmst. Bank Mannesmann | 105.CC | 104.87 
Deutsch.Bank Mans’. Bergb. | 105.25 į 103,90 
Dise.-Ges. Metallwaren 108,09 
Dresdner Bk. Nat. Auto- Fb. — 
Mtdisch.K.Bk. Oschl. Eis. Bd. — 
Schulth. Patz. Oschl. Kokaw 100,87 
AEG. 6 Orenst. u. Kop. 75,00 
X Ostwerke . 210.00 
Berl. Msch.-F, Phönix Bgbau 102.82 
Buderus Rh.Braun«oh, 245,50 
Cop. Hisp. Am, Rh. Elek. - W. 142.75 
Chari, Wasser Rh. Stahl wk. 115.25 
ti Riebeck. . — 
er 8 A Rütgerswerke 7550 
Gas | Salz hs 353.40 
Di.Erdöl-Ges. Schl. Bleic-W. e 
Du Maschinen Schackt. & Co. 185.00 
Dynam. Nobel Siem. Halske 257.50 
BL Liot- Ges. Tietz, Leonn 160,00 
El. Licht u. Kr. Transradio S4 
Essen, Steink. Ver.dianzstofi | — — 
G. Farben Ver. Stanlw. | 102.75 | 101.25 
Felton ùGuill. Westeregeln .| — [at 
Gelsenk.Bgw Zellst Waldh. | 204.50 | 295.25 
Ges, L Gl. Unt Otavi 55.73 | 56.63 
27. 2. 26,2, 
-Schuld 1-0 000 è 5130| 51.37 
pt T E A E 513) |. 51.37 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 8.37 8.40 1 
. industrieaktien. 
26. 2, 
r. — — 
nn . — 123.00 
Aschallenorg. — — 
Bemberg Nordd. Wolle. | 86.00 — 
Ber. Vat. Pogo, Ku- W. 19.02 19.12 
Ot. Luk. edel — — 
Ot Wolle er 96.00 
Dt, Kisenhd, — bis 
Feidmühle. 70.00 — 
Hohenlohe = * 
Humoeoidi . . 227.25 | 222,50 
Körung, Gebr. — 1.9959 


Lahmeyer . 


Tendenz ruhig, 


26.2. 26,2. 

Geld | Brief 
Zuenes Alre — = — 1.568 | 1.572 
Bukarest — = = = = = 2.489 493 
Canada — = — = = = 4.162 4170 
Japan — — =- — 2.057 | 2.661 
Konstantinopel — = — = 1.283 | 1.787 
London = — — = = 20.342 K 
New Vork 4.1858 | 1.1835 
Rio de Janeio — — — — 6.47% 0472 
Urugua — —— ——— Fan 3. 3874 
Amster ————— 63.18 | 167.82 | 164,16 
Athen — — — = = = — — 5415 | 5,425 
örüssel— -—-- —- - —- | _ — 58.3 | 5843 
Danzig m u ea — — 61.31 [ 81.50 
Heisingiors = — = = — — — 10.525 | 10,545 
italien = -= — — 21.925 | 21.965 
Jugoslavien — — — — — — — 1.363 | 2.383 
Kopenhagen = == — 12.05 | 112.27 | 112,0 | 112,27 
Lissabon > = = = == — — 13.83 | 16.87 
8 er vun, wit | Eu 111,93 | 112,16 [ 111.83 | 112.10 
Faris -= — 18.34 16.1 
brag—— - — — Si 2 12,337 | 12,4:7 
scuweiz — = — - — — — 40.780 | 89,896 
solia ———-———.— — — 3.004 3038 
Spanien —— — — = = — — javu | 32.10 
S oim — — — — — 112.34 | 11256 | 112,23 | 172.51, 
Tala = 111. 111.20 
Budapest —— = = — — — 73.10] 73.4% 
Kairo — — = — = = — — 20. 0 f 20.90- 
Wien — =- -< — — 50.8% 49.00 
Reykjawik 100 Kronen — 81.91 | 920 Ee 

. E $ 8 [ 4.6 


Der Ztoty am 26. Februar. Zürich 58.07%, London 

43.37, New York 11.25, Prag 378, Mailand 214. 
— ⁰ — 

O Eröffnung einer Fleischbörse in Warschau. Die 
Satzungen der neu zu errichtenden Pleischbörse in 
Warschau sind von den zuständigen Ministern end- 
gültig bestätigt worden. Die Eröffnung der Fleisch- 
börse wird Anfang April erwartet. 


— —— 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind oline 
Gewähr. 


> Dh 


a 


deutſchen Parlament immer klarer wer⸗ 
denden Beſtrebungen zum Umſturz unſerer 
Grenzen kann Polen grundjä tzlich mit 
Deutſchland leine Verträge von politiſcher 
Bedeutung abſchließen, bevor nicht die Regie- 
Verf. und das deutſche Parlament die durch den 
pin Perg Vertrag feſtgeſetzten Grenzen aner⸗ 
enn 


der Jaſching ſiegt. 


Die Faſchingpauſe hat geſiegt, der Young-Plan 
— und die Regierung — iſt unterlegen. Der 
Aelleſtenrak des Reichstags hat Mittwoch 
vormittag beſchloſſen, vom Sonnabend bis ein: 
ſchließlich Mittwoch nächſter Woche eine „Berz 
handlungspauſe“ in den Sitzungen des Reichs⸗ 
tags eintreten zu * Die zweite Leſung der 
Doung⸗Geſetze ſoll alſo erſt am Donnerstag 
der nüchſten Woche beginnen. Für die Beratung 
find drei bis vier Tage in Ausſicht genommen. 
Die Schlußabſtimmung der dritten Leſung 
wird daher nicht vor Montag der über⸗ 
nächſten Woche erwartet. 

Um die Fra e, wie die Zwiſchenzeit bis zum 
Beginn der Faſchingpauſe ausgefüllt werden oll, 
haben erregte Auseinanderſetzungen ſtattgefun⸗ 
den. Die Sozialdemokratie verlangte die Be⸗ 
ratung des Republikſchutzgeſetzes. Es 
iſt ihr nicht gelungen, dieſen unſch durchzu⸗ 


ſetzen. Das Republikſchutzgeſetz wurde vorläufig 


zurückgeſtellt. 


Statt deſſen wird der Reichstag 
am 


onnerstag das Miniſterpenſions⸗ 
Beet und am Freitag den Nachtragsetat 
für 1929 in erſter Leſung beraten. Am 1 
tag ſoll außerdem die Entſcheidung über den Ein⸗ 
ſpruch des Reichsrats gegen die vom Reichstag 
beſchloſſene Novelle zum Hauszins fteuer: 
geſetz getroffen werden. Die Novelle ah be⸗ 
kanntlich vor, * Hauszinsſteuerrücflüſſe aus⸗ 
ſchließlich zum ohnungsbau verwendet 
werden ſollen, und erſchien daher den Ländern 
als ein Eingriff in Ta Finanzhoheit, haben fie 

h in den letzten Jahren zunehmend rößere 
Teile der Hauszinsſteuer für den Verwa tungs⸗ 
bedarf in Anſpruch genommen. 


— — 


Paß -Iwang. 


London, 26. Februar. 
Herr Stuart Woolf wollte in die Schweiz 
reiſen. Da ihm die Strenge des heutigen Paß⸗ 
zwanges bekannt war, ſchärfte er ſeiner Frau 
ein, ja jeinen Paß beim Einpacken . zu ver⸗ 
genen. Dann nahm er Abſchied von Weib und 


Im Hafen angelangt, 


wollte er 
dortigen Behörden ſeinen 88 


7 Paß vorzeigen, a r 
u feinem Schrecken entdeckte, daß An Wolf 
ſich verſehen und ihren eigenen Paß ſtatt 
des ſeinigen eingepackt hatte. Zeit jedoch war 
nicht zu verlieren. So wies denn Herr Woolf 
kurz entſchloſſen den Paß, in dem ſeine Gattin 
im Pelzmantel und mit breitem Hut 
prangte, vor. Stempel, und Herr Woolf war 
jenſeits der Gefahrenzone. 

Nicht weniger als achtmal wiederholte ſich 
dieſe Komödie auf dem Wege nach der Sch 
und der Rückreiſe nach England. Jeder Paß⸗ 
beamte wollle ſelbſtverſtändlich den Paß fehen, 
aber keiner entdeckte, daß Herr Woolf nicht 
Frau Woolf war. 


Und * Woolf ſelbſt war bereits kei, 
einer oche zu Hauſe, als er herausfand, 
daß der Paß ſeiner Gattin am 29. April abge⸗ 
Iaujen war. 

„Herr Woolf wundert ſich, zu welchem 
Zweck Päſſe eigentlich da find“, ſchrieb die Zei⸗ 
tung, die dieſes Erlebnis veröffentlichte. 

K. v. St. 


* Pojener Tageblatt = | 
DT mm nn 


Schnellzug fährt in ein Haus. 


In St. Etienne (Frankreich] entgleiſte ein Schnellzug. 
Schnelligkeit in das Haus des Schrankenwärters hinein; der 
ein Hilfsarbeiter wurden tot unter den Trümmern gefunden. 


ſtätte unmittelbar nach der Kataſtrophe. 


Aus der 


Auf freien Fuß geſe iht. 
Warſchau, 26. Februar. Geſtern mittag iſt 
Seinfeld, der in die berühmte Ablauſchaffäre 
verwickelt ijt, auf Antrag des Rechtsanwalts 
Bejlin vom Richter Luxemburg gegen eine Kau⸗ 
tion von 1000 Zloty, die von ſeiner 1 hin⸗ 
terlegt wurde, auf freien Fuß geſetzt worden. 


25 Grad Wärme. 


Kattowitz, 26. Februar. (Pat.) e i 
jie das Thermometer um 12 Uhr mittags die 
ür eine Winterzeit ungewöhnliche Tem⸗ 
peratur von 25 Grad über Null, 


Die polniſchen Candarbeiler 
für Deutſchland. 
Warſchau, 27. Februar. Das diesjährige Kon⸗ 


Heute zeigte 


tingent der polniſchen Landarbeiter in Deutſch⸗ h 


land iſt auf einer Konferenz zwiſchen Vertretern 
des polniſchen Auswanderungsamtes und der 
deutſchen Arbeiterzentrale in Berlin auf 72 000 
feſtgeſetzt worden. 


Opfer der Seit. 
b. Bojen, 27. Februar. 

Jede Zeit fordert ihre Opfer. Aber ſo viele 
Menſchen, wie durch die jetzige Arbeitsloſigkeit 
ins Unglück geſtürzt und zur Verzweiflung ge- 
trieben werden, ſind früher nicht möglich ge⸗ 
weſen. 

Auf der Anklagebank ſitzen zwei junge Män⸗ 
ner: Staniſlaw Drymmel, 24 Jahre, und ein an⸗ 
derer a durch die gekennzeichneter 
gunge tadyilam Nowak, kaum 22 Jahre alt. 

r verſteht es, das Elend und die Not zu ſchil⸗ 
dern. Ja, es iſt wahr, er iſt Same vorbe- 
ſtraft und wird jetzt wegen Rückfalles beſtraft 
werden, aber — „was ſollte ich beginnen? Am 
23. November kam ich aus dem Gefängnis, ar⸗ 
beitslos, ohne Heim, ohne einen Groſchen Geld 
in den Händen. Hungrig ging ich durch die 
Straßen, pochte hier und da an, bat um Arbeit — 
überall wies man mich ab, da ich auch nicht mehr 


die letzten Telegramme. 


Kommuniftenkundgebung. 


Los Angeles, 27 ara (R.) Eine aus etwa 
3000 Perſonen beſtehende Menge zog geitern unter 
Führung eines kommuniſtiſchen Drganijators nach 
dem Rathaus. Bier Demonitranten verteilten 
unterwegs Flugblätter. in denen alle Arbeitsloſen 
und Arbeiter aufgefordert werden, an einer Kund⸗ 

bung zur Beſſerung ihrer Lage feitgunehmen, 
Etwa 400 Poliziſten und Geheimbeamte ſuchten 
den Demonſtrationszug zu zerſtreuen, ſtießen aber 
auf Widerſtand. Die Polizei bediente ſich ſchließ⸗ 
lich des Tränengajes, um den Widerſtand zu 
brechen. Gegen 30 Demonſtrakionsteilnehmer wur⸗ 
den verhaftet, die meiſten von ihnen haben bei 
dem Zuſammenſtoß mit der Polizei Verletzungen 
davongetragen. 20 Polizeibeamte befinden ſich 
gleichfalls in ärztlicher Behandlung. 


Ein großer 
franzöſiſcher Baſſagierdampfer. 
Paris, 27. Februar. (R.) Eine franzöſiſche 
Schiffahrtsgeſellſchaft will einen neuen Ueberſee⸗ 
dampſer bauen, der den Schnelligkeits⸗ 
detor d erzielen ſoll. Der neue Dampfer ſoll das 
grüßte franzöſiſche Paſſagierſchiff werden. Er wird 
5 den bisherigen Plänen halb jo groß wie 
ſei gen große deutſche Paſſagierdampfer „Europa“ 


Die Kommuniftenkundgebungen 


in Amerika. 


Neu D 1 
York, 27. Februar. (R) Nach ei : 
ame aus Seattle im Stele Waffen paben 
D er muniften auch dort verſucht, vor dem 
En S eine Kundgebung zu veranſtalten, die 
21 Us von der Polizei unterdrückt wurde. 
hajt ünner und drei Frauen wurden dabei 
nt und zahlreiche Flugblätter, die fih an 
die t. eiteloſe Bevölkerung wenden beſchlag⸗ 
“dig, Eine ähnliche Kundgebung, die auf 
den dem Gebiet, in Vancouver, veranſtaltet 
wie elnalte, wurde, wir. bie Polizei erklärt, in: 
í ngriki Kabelanwertung ausitadijher kom⸗ 


t Führer nicht abgehalten. 


Schulhausbrand. 


Neuyork, 27. Februar. (R) In einer nord- 
amerikaniſchen Stadt verbrannten bei einem 
Schulhausbrand acht Schulkinder. Die Leiterin 
der Schule, die den Kindern zu Hilfe eilte, kam 
ebenfalls in den Flammen um. Eine weitere 
Lehrerin, die aus dem Fenſter des brennenden 
e eh ſprang, wurde bei dem Sturz tödlich 
ver . U 


Das Wahlrecht in Südafrika. 
London, 27. Februar. (R.) Im britiſchen Glied: 
ſtaate Südafrika ſoll ein Geſetz über das 
Wahlrecht pe Frauen über 21 * eingebracht 
werden. Bisher ſind in Südafrika nur die Män⸗ 
ner über 21 Jahren wahlberechtigt. 


Britiſche Kolonialkonferenz. 


London, 27. Februar. (R.) Eine britiſche Ko; 
lonialtonferenz wird im kommenden Juni 
her Es > = nie —.— . Kolo⸗ 

renz. Auf dieſer Konferenz werden au 
die britiſchen Mandatsgebiete Pilsen fein. a 


Grubenunglüd. 

London, 27. Februar. (R.) In einem mittel: 
engliſchen Kohlenbergwerk ereignete ſich geſtern 
ein ſchweres ung lü d. Durch eine Exploſion 
wurden fünf Arbeiter getötet und 25 verletzt. 


Die Urſache des Un 5 i 
ſeſtgeſtellt e glücks konnte bis jetzt nicht 


Schiffsunglück. 

Neuyork, 27 Februar. (R) An der Südoſt⸗ 
tüſte der Vereinigten Staaten von Amerika er: 
eignete jih ein ſchweres Schiffsunglüd. Infolge 
hohen Seeganges ſchlug ein Schiff um. Von den 
zwanzig Inſaſſen konnten ſich nur drei auf eine 
kleine Inſel retten. 


Wolken bruch. 


Rom, 27. Februar (R.) In Südtal en wur: 
den bei einem Wolken ruch zwei Häuſer völli 
zerstört. Dabei wurden vier Perſonen getöte 
und vier ſchwer verletzt. 


Die Lokomotive fuhr mit großer 
Wärter, ſeine Frau, ſein Kind und 
— Anſer Bild zeigt die Unglücks⸗ 


Republik Polen. 


die beſte Kleidung am Leibe hatte. Und dann 
am es über mich.“ „Warum haben Sie ſich 
nicht im Arbeitsloſenamt regiſtrieren laſſen und 
von dort ag ger bezogen?“ fragt der Vor⸗ 
ende. — Ich ekomme hier ja keine Unter⸗ 
tützung, weil ich aus Gneſen bin und mich 
dort regiſtrieren laſſen müßte; bis dahin kam ich 
aber nicht mehr, da ich vor Hunger kaum noch 
gehen konnte.“ 

Die Anklage wirft den Angeklagten vor, in der 
Nacht vom 1. zum 2. Dezember v. J. in Górna 
Wilda bei der Firma „Polplat“ einen Einbruch 
verübt zu haben, wobei ihm verſchiedene Riez 
men, 10 Kg. Zinn und etwas Geld in die Hände 
fielen. Außerdem ſoll er zuſammen mit dem 
anderen Angeklagten einen Einbruch in einen 
Wäſcheboden in der ul. Pólwiejjta verübt haben, 
wobei die beiden die ganze Wäſche geſtohlen 


der Kampf 
der deulſchen Katholiken. 


Interpellation 
des Abg. Krayczyrſti und Gen. vom 
Deutſchen Parlamentariſchen Klub an 
den Herrn Innenminiſter betr. die Aus⸗ 
weiſung des P. Eymael durch die 
Staroſtei Schwientochlowitz. 


Die Ortsgruppe Königshütte des Verbandes 
Deutſcher Katholiken hatte P. Eymael aus 
Wien gebeten, im Februar bei ihr an ver⸗ 
ſchiedenen Tagen fünf Vorträge zu halten. 

Für P. Eymael ift das polniſche General- 
konſulat Wien in Fennel in Fan 9 — 
und dieſes erteilte P. Eymael in Familien⸗ und 
Ordens angelegenheiten die Einreiſe⸗ 
erlaubnis nach Polen für drei Monate. 

Hierauf hielt P. Eymael in dem größten Saal 
von Königshütte vor vielen Hunderten von Zu⸗ 
hörern zwei Vorträge. Kopf an Kopf e⸗ 
drängt lauſchte alles mit größter Aufmerkſamkeit 
und tiefſter Ergriffenheit den religiöſen Be⸗ 
lehrungen des berühmten Redners. 

Am Dienstag, dem 11. Februar, folte 
P. Eymael den dritten Vortrag halten. 

Da wurde er an dieſem Tage nach der Staro⸗ 
ſtei Schwientochlowitz befohlen und ihm dort er⸗ 
öffnet, er müſſe das polniſche Gebiet bis ſpäte⸗ 
ſtens Mitternacht ver laſſen. 

Um Ausbrüchen der Enttäſchung, der Er⸗ 
bitterung und der Wut vorzubeugen, kam 
P. Eymael nicht mehr perſönlich zum Vortrage, 
ſondern ließ die überaus zahlreich Verſammelten 
bitten, ruhig den Saal zu verlaſſen 
und Kundgebungen zu vermeiden. 

In dem oberſchleſiſchen Industriegebiet dringen 
religions feindliche Strömungen 
immer mehr vor, und gerade religiöſe Vorträge 
berühmter Redner ſind geeignet, ſie aufzuhalten. 
Die Genfer Konvention gibt der Minder⸗ 
heit das Recht, zur Befriedigung ihrer religiäjen 
und kulturellen Bedürfniſſe Redner, Laien und 
8 aus dem Auslande zu engagieren. 
Pater Eymael war in Ordensangelegen⸗ 
Bee nach Schlefien gekommen. i das 

redigen und Abhalten von Vorträgen gehört 
zu den Angelegenheiten ſeines Ordens. 2 
alſo auf Grund des Einreiſeviſums das t; 
religiöje Vorträge zu halten. 5 

uch aus Polen jahren polniſche Geift: 
liche nach Deutſchland und halten dort 


aben. Nowak geſteht aber nur den Einbruch niſche Predigten und Reden. Vor einiger Zeit 
bei „Polplat“ ein, wogegen ſich der andere nur iſt der Pfarrer Reginel aus Nybnil mit de u t- 
zu der Tat in der Halbdorfſtraße bekennt. Dasſſchem Einreiſeviſum nach utſch 

Zeugenverhör wird überflüſſig, da beide Ange⸗ zum 1 von Verwandten gefahren und hat 
klagten fh zur Schuld bekannten. Und dabei in Breslau bei der Einweihung des 
dann kommt der Staatsanwalt zum Wort. Es Polniſchen Hauſes die Feſtrede ge- 
mag wohl ſelten der halten. Die Anwendung des Grundjages 


Aar eintreten, daß der Ver⸗ 
treter der Anklage für den Beklagten bittet. 
Dieſer Staatsanwalt trägt alle mildernden Am⸗ 
ſtände vor, die die Angeklagten von ſchwerer Be⸗ 
ſtrafung befreien können. Er ſtellt dann keinen 
Strafantrag, ſondern bittet das Gericht, es möge 
die Strafe in einem geringen Maße anwenden, 
mie ſie die Paragraphen 242, 243 und 244 vor⸗ 
ſchreiben. Nach dieſen Artikeln lautet aber die 
Mindeſtſtrafe für Nowat ein Jahr. Das 
Gericht, das 8457 einer längeren Beratung zu⸗ 
rückzog, verkündete darauf das Arteil, das für 

wat auf ein Jahr Gefängnis, für Dry- 
mel auf drei Monate Gefängnis lautet. 
Die letzten Worte des beklagten Nowat waren 
nur ein Flehen: „Gebt mir Arbeit, daß ich als 
Menſch leben kann und nicht wieder zurück in 
jene finſteren Gewölbe muß.“ 


Entlaffene Eiſenbahner 
Warſchau, 27. Februar. Die Eiſenbahnbehör⸗ 
den haben in den letzten Monaten 30 000 Eijen- 
bahner entlaſſen, die hauptſächlich im Strecken⸗ 
dienſt beſchäftigt waren. Die Entlaſſungen er⸗ 
folgten wegen Abbruchs der Inveſtierungs⸗ 


arbeiten. 
Nach Moscice. 


Warſchau, 27. Februar. Am Freitag begibt fih 
eine Gruppe von Abgeordneten mit dem Miniſter 
Kwiatkowſki an der Spitze zu einem zwei⸗ 
tägigen Aufenthalt nach Moscice, 


Ablehnung eines Ordens. 


Das „Slowo Pomorſtie“ in Thorn veröffent⸗ 
licht folgende Erklärung des Propſtes W ró- 
blewſki aus Lippinken (Lipniki) im Kreiſe 
Löbau: 

Nachdem die Zeitungen die Meldung gebracht 
hatten, daß mir das Goldene Verdienſt⸗ 
kreuz verliehen worden iſt, erkläre ich, daß ich 
trotz des Gefühls der Dankbarkeit für die An⸗ 
‚erfennung, die mir nach zehn Jahren der Unab⸗ 
hängigkeit des Vaterlandes für die frühere 
nationale Arbeit zuteil geworden iſt, 
dieſe Auszeichnung nicht annehmen kann, da 


1. ich niemals wegen irgendwelcher Auszeich⸗ 
Beet ſondern wur für Polen gearbeitet 
abe, 

2. ich niemals annahm, daß in Polen jedes 
Jahr ein ſolcher Ordensſegen auf ver⸗ 
diente und unverdiente Leute niederfallen könnte, 
o daß dieſe Auszeichnungen vollkommen 
ihren Wert verlieren. 


Pfarrer Wröblewſti, Propſt in Lipniti. 


Wetterbericht 
des Winterſportklubs Bielitz. 
Vom 26. Februar 1930. 

Die Schneeverhältniſſe in den Beskiden ſind 
unverändert. Die Schutzhäufer Kamitzer 
Platte. Clementinenhütte und Joſefsberg melden 

]Nahttemperatur ca. — $ Grad Celſius, Tages⸗ 

temperatur ca. + 5 Grad Celf. Meiſt verharſch⸗ 
ter Schnee, im Walde teilweiſe noch locker und 
pulverig. Alle Abfahrten find bis in die Täler 
gedeckt. Sonniges, klares Wetter. 


der Gegenſeitigkeit wäre hier am 
geweſen. 
Weil der Innenminiſter in all dieſen 
einen viel weiteren Blick als ſeine 
nl Kreisbehörden beſitzt, ſo fragen wir 
ihn an: 
1. Billigt er die Ausweiſung des Pater 
Enmael? * 
2. Welche Genugtuung zu n ik er 
3 bereit? z s ni 
3. Welche Maßnahmen igt er 
ce a EEE 5 
Jukunft zu verhüten? 
Warſchau, den 25. Februar 1930. 
Die Interpellanten. 


— — 


Flottenkonferenz. 


Schon ſeit reichlich vielen Wochen 
Sitzt man auf den Backenknochen, 
Am des lieben Friedens willen 
Seinen Rededrang zu ſtillen. 


Was bis jetzt herausgekommen, 
Iſt nicht viel wie wir vernommen, 
Wenn die Flottenkonferenz 

Auch getagt in Permanenz. 


So viel hat man wohl begriffen 
Nichts iſt ſchwerer, als von iffen 
Sich zu trennen, wenn man ahnt, 
Daß der andre weiter kahnt. 


Wär man ſeiner Sache ſicher, 
Wäre un. weſentlicher, 

Doch der Ungewißheit Qual 
Hindert manchen Hoffnungsſtrahl. 


Wer kann ernſtlich auch verlangen 
Von dem andern. 8 

Wenn man auf dem Standpunkt ſteht: 
Etwa ick? Na, ſo verdreht! 


Sehr erſchwerend auch und hemmend 
Atem⸗ wie auch herzbeklemmend 
Wirkt zudem der Angriffsgeiſt 
Jener Macht, die Deutſchland heißt. 


Keiner macht ſich ja Begriffe, 
Wie viel Rieſen⸗ anzerſchif 
Auf der Havel feſt verſtaut, 
Jetzt die Stern⸗Geſellſchaft baut. 


Auch an jener Spree Geſtaden, 
Wo die kleinen Mädchen baden, 
Sieht man jetzt ſo'n Rieſending 
Bei der Firma Nobiling. 


Harmlos wird im Mai mit ihnen 
Man den Ausflugsluſt'gen dienen, 
Aber im September ſchon 
Gibt's in England Invaſion. 


Kann es da noch wundernehmen, 
Daß mit ſeinen Friedensthemen 
Man in London ſich, der Stadt, 
Völlig feſtgefahren hat! 
Fraku: 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


rtith für den politijhen Teil: Alexander ch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baechr. r die Teile: Aus 
Siadtu Land, Gerichtssaal u Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für de len Teil und für die uſtriert⸗ 
Beilage: „Die Zen im Bild-: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen : und Reklameteil: H ten: Kosmos Sp. z o. o. 
Verlag „Poſener Tageblatt“ g: arnia Concordia Sp. Ake- 

Giutilih tu Zwierzvntecta &. 
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Dru 
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Schmerzloses Rasieren | 


durch vorherig 


N 
Ber 


es Einreiben mit: 


Er 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 
* Graudenz, 26. Februar. Nach den Aufzeich⸗ 
nungen des ſtädtiſchen Meldeamts betrug die 


Zivil⸗ Einwohnerzahl unſerer Stadt am| 


31. Januar d. J. 64853 (im Vorjahre um die 
gleiche Zeit 61266); davon waren 31 668 (29 943) 
männlichen und 33 185 (31323 rg Ge⸗ 
ſchlechts. Der Religion nach zählt Graudenz 
50 332 (46 867) Katholiken, 13 051 


— 2 — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Alexandrowo, 25. Februar. Die ortho- 
doxe Kirche gegenüber dem Bahnhofe wird 
niedergeriſſen. 

»Ciechocinek, 26. F 


die Verbreiter des Falſchgeldes zu 
ermitteln. Eine Frau namens 3 
Habieljla, wohnhaft an der Skarzewſki⸗ 


Ohre am 22. d. Mis. e 
Dermählung 


geben hiermit bekannt 


Qustavo Frank u. Frau 
Luise, geb. Fränkel 


Chełmża. Witkomo. 


ner⸗Turnverein Poſen 


Tow. zap., Poznan 


ll Nin 


Am 25. d. Mts. verſtarb plötzlich unſer 
Mitglied der Fleiſchermeiſter 


Julius Heckert 


im Alter von 56 Jahren. 

Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein 
langjähriges treues Mitglied deſſen Andenken 
wir pets in Ehren halten werden. 


Der Vorſtand. 
3 Poznan, den 26. Februar 1939. 


Detektiv- u. Auskunftsbüro Pogot: 


Inh.: W. Adamczewski iSka ‚ehem. Kriminalkommiſſare 
Poznan, Aleje Marcintowstiego 3a, Tel. 5369. 
Ermittelungen und Beobachtungen 
aller Art. Auskünfte über Vorleben, 
Ruf, Tätigkeit, Einkommen, Gejund- 
heit und dergl., 
Ermittelungen in Straf- u. Zivilprozehfachen. 


Maskenkoſtüme! 


Die ſchönſten und orginellſten Modelle verleiht nur 
„Femina“, Fredry 3. 


Jlammenrohrdampflkeſſel 


55—50 qm Heizfläche, 7—10 Atm. Baujahr 
nicht unter 1905, und 


A 
Dampfmaſchine 
30 bis 50 P. S. zu kaufen geſuchk. 
H. Pflaum, Brauerei, Nowy Tomyśl. 


Kaufe einige Waggons 
ladungen gute 


Kompoſterde 
4 Mari Sander, Poznań, 
ul. Sew- Mielżyńskiego 23, Tel. 4019. 


-> Dofener Tageblatt 


mit 8 e und Dialogen, 
niſchen, 


finn ihr überaus glücklicher Ehe durch den Leicht⸗ 
inn ihres Gatten in die ſchwierigſte wirtſchaftliche 


— 


und Joſef Schildkraut als Schauſpielerin und 
Schauſpieler mit zu Tränen rührender Natürlich⸗ 
keit Die ſzeniſche meer in echt amerikani⸗ 
ſchen Extremen verrät übera 


ameritaniſcher Regie. 


die kundige Hand 
hb. 


* Konitz, 26. Februar. 
Körperverletzung hatten ſich der Schmied 
Staniſlaw Bürgmann und der Arbeiter 
Joſef Kiedrowfſki, beide aus Rakelwitz, zu 
verantworten. Die Angeklagten fielen über die 
Gebrüder Czarnowſki aus Rakelwitz her und 
bearbeiteten ſie mit einem Stein, ſowie einem 
Riemen, an deſſen Ende eine Schraube befeſtigt 
war. Die Gebrüder Cz. wurden erheblich ver⸗ 
letzt. Die Erbrüder Cz. erhielten 4 bz w. 2 Mo- 
nate Gefängnis. — Wegen Freiheits⸗ 
beraubung hatte fih der Beſitzer Alex Hel- 
raf aus Stopkowo, Kreis Zempelburg, zu ver- 
antworten. Er hatte Akkordarbeiterinnen, die 
um Zulage vorgeſprochen hatten, einfach längere 
Zeit eingeſchloſſen. Er 
Gefängnis. 

* Neuſtadt, 26. Februar. Vor der Straf⸗ 
kammer als Berufungsinſtanz hatten fih der 
Landwirt Leo Jazdziewſki, 41 Jahre alt, 
und ſeine Frau Franziska, 38jährig, wohnhaft 
in Bork bei Giwidlino, Kreis Karthaus, wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Letztere hatte im 
Mai 1929 aus dem Kaufhaus „Wielkopolſki Sklad 
Towarowy“ in Karthaus Wäſcheſtücke, zwei Nas 
ſiermeſſer und andere Kleinigkeiten entwendet. 
Sazdziewjti ift der Beihilfe angeklagt. In der 
Vorinſtanz erhielten ſie 3 bzw. 4 Monate Ge⸗ 
fängnis und legten Berufung ein. Das Urteil 
lautete jetzt gegen die Angeklagte auf zwei 
Monate, gegen ihren Mann auf einen 
Monat Gefängnis. 


Briefkahten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheilen 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

C. 13. Der Begriff Reſtkaufgeld hat für den 
jetzigen Beſitzer aufgehört, dagegen iſt der erſte 
Beſitzer Ihnen gegenüber zum perſönlichen Schuld⸗ 
ner geworden, den Sie für eine nachträgliche 
höhere Aufwertung (meiſt mit 60%) haftbar 
machen können. Der neue Beſitzer iſt nur zu einer 
15 prozentigen Aufwertung, d. h. alſo zur Zah⸗ 
lung von 722,50 Zloty und der nicht verjährten 

au der letzten vier Jahre verpflichtet. 

. H. Ihre Anfrage iſt damals ſofort in 
dem Sinne beantwortet worden, daß zur Feſt⸗ 
ſtellung des Wertes der 1000 RM. die Angabe 
„aus dem Jahre 1919“ nicht genügt. ir 
müſſen auch um die Angabe des Monats bitten; 
denn im Januar 1919 waren 1,8 RM., im De- 
ember 1919 aber 7 RM. gleich einem Zloty. 

ir bitten daher nochmals um die Mitteilung, 
aus welchem Monat des Jahres 1919 die 1000 
RM. ſtammen. 


Wegen ſchwerer 


erhielt 8 Monate 


Kino Metropolis 


Ab Donnerstag den 27. Februar 1930: 


Lon Chaney in 


„London naclı Milternaell 


Vorführungen: 5 7. 9 Uhr. 
Im Kino Apollo läuft mitimmer noch groß Erfolge 


der schönste D A 1 S Y 


Tontiim 
mit einer wunderbaren Einlage. Tänze aller Völker 


Zuchtviehauktion 
N der Danziger 


Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Mill woch, dem 19. März 
1930, vorm. 10 Uhr und 
Donnerstag, dem 20. März 
1930, vormittags 9 Ahr 


in Danzig-Langfuhr 


Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: 640 Tiere 


und zwar: 80 ſprungfähige Bullen, 
110 hochtragende Kühe, 
1410 hochtragende Färien. 
ſowie 40 Goer und Sauen der Großen 
eigen Edeiſchwein - (Borl- 
ſhire)-Raſſe. 
Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 


Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul und 


Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Frachtermäßigung von 50% wird gewährt 
Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig ju, 
— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw. veriendet koſten los 
die Geschäftsstelle Danzig. Sand- 
grube 21. 


Achtung! * Gut 


in Pommern, Kreis Neuſtettin, gelegen, 700 Morg. 
groß. ſehr guter Boden, wei zen⸗ u. rotkleefähig 
Gebäude maſſiv, in gutem Zuſtande, eletir Vicht 
Kraft⸗ u. Waſſerleitung, totes u. lebende Inventar 
üÜberkomplett. Preis 18000 M. Anzahl. 60000 M. 
Näh. durch Simon in Hohenfelde, Pott Tempel- 
burg, Kreis Neuſtettin i. Pommern. 


Suchen per ſofort einige redegewandte und zielbewußte 


Damen und Herren 


zum Beſuch von Privatkundſchaft für Poznan und 
Umgegend, gegen hohe Provifion. Für gute 
'rbeiter Teiſnahme an der Dividende, Offerten unter 
388 an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


‘ 


Suche zu ſofort oder 1. 4. 19 O energischen, zuverläſſigen 


ledigen Höfbeamten 


der der polniſch. Sprache mächtig it. Zeugnis abſchrift. 
und Gehaltsanſprüche zu jenden an: 
Dom. Skalmirowice, 


now Tnowrochaw, p. Wierzchosławice. 


Holzkearbeilungsiadet ſucht 


Buchhalter 


und Korreipondenfen, perfekt Polniſch 
und Deutſch, gute Handſchriſt Bewerbung 
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften Gehalts- 
anſprüchen und Lichtbild unter 391 an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zur Beauffihrigung der 
Schularbeiten u. Spazier⸗ 
gang wird jun des 
Fräulein 
für nachmutags zu zwei 
Kindern geſucht. Näheres 
durch Ann. Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


Gürtergehilfe, 


22 J. alt, der in Blumen⸗ 
u. Baumſchulen kultur bes 
wandert iſt ſucht für ſofort 
oder ſpäter Stellung. Off 
unter 384 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Yo 
zuan, Zwier yniecka 6, 


Erzieherin 


3. 1. April gei. auf Gut b. 
Poſen. Für 11jähr Jungen 
u. 10 ähr. Mädchen. Quin a. 
ab Sept. Quarta. Zeugnie⸗ 
abſchr., Bild und Gehalts⸗ 
anipr. erbeten an Frau 
v. Veyme, z Bt. Groß- 
Krauſcha, Görlig⸗Land. 


Gendt für bald ein 
gebildetes, evang!. 
junges Mädchen 
der poln. Spr. mächtig, zu 
meiner H lie im Haushalı 
u. zur Beau ſichtigung der 
häus ichen Arbeiten unſeres 


10jäyr Jungen Gymnaſiaſtf 
Bewerbungen mit kurzem 
Lebenslauf u Gehaltsanſpr. 
bute fenden an Baronin 
von Leefen. Trzebiny 
p. Swiecichewe, Powiat 
Leſzno. 


Jung. Gärtnergehilfe 
jucht v. ſofort od b. 1. 4. 
in einer Garmerei od. Han- 


delsgärtnerei Stellung. Off.] mit Abſt. Bıpter. gekort. 


| 


Rino - Programm., 
Apollo — Daify, Tonfilm. 
Metropolis — London nach Mitternacht. 
Renaiſſance — Das Panzerauto. 


Skonce — Graf Caglioſtro. 
Stylowe — Das Komödintenſchiff, Tonfilm. 
Wilſona — Die Jungfrau von Orléans. 


Wetlervoransinge ür Freitag. 28. Febraar 


= Berlin, 27. Februar. 


Für das mittlere 


Norddeutſchland: Vorübergehend etwas Bewöl⸗ 
kung, ſonſt Fortdauer des beſtänd gen Wetters, 


wenig Temperaturänderang. 


Südliche bis jid- 


öſtliche Winde. — Für das übrige Deutſchland: 
In Mittel⸗ und Oſtdeutſchland vorwiegend hei⸗ 


ter bei wenig veränderten Temperaturen. 
übrigen Reich vielfach bewölkt, 


ſtellenweiſe Stegen, 


raturen. Im 
im Südweſten 


ndadi in den Gememde-Sungagnen. 


Synagoge & (Wolnica). 
onnabend, morgens 7½ Uhr, vorm 


Uhr. — 
Uhr. nachm 5% Uhr. — 


Freitag, abends 51% 
10 
abbath⸗Ausgang 6 Uhr 


15 Min. — Werktäglich morgens 7½ Uhr, abends 


5% Uhr. 


„ 


Synagoge B (Dominikauſka). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 4% Uhr (Jugendandacht). 


Humor des 


Auslands 


Ein Filmſtar zur Kollegin: „Wer iſt der Herr, 
der dich eben gegrüßt hat?“ 

Zweiter Filmſtar: „Ich kann mich auf ſeinen 
Namen nicht beſinnen; aber er iſt der ſchönſte 
Mann, mit dem ich je verheiratet war.“ 


Prau nur 
Ananas-Früchte 
Weintrauben 
Apfelſinen 
Tafel-Uepfel 
friſchen Salat 
Chicoree, Tomaten 
Blumenkohl 
empfiehlt 


Josef ülowinski 


Poznań, ul. Gwarng ı3 


Byitander. 


Verzinkie 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 


offersert 


Woldemar Günter 
Lan maschinen 
Poznan 


Sew Mielzyuskiego 6 
Telephon 52-25. 


vo 


= ŁAZARZ 


Ecke u. Strusia und »‚Tateckiego 
Das größte Monumentalwerk Frankreichs 


Die Jungfrau 


von Orleans 


Jeanne d' Are 
> Beginn der Vortührungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 
è Sonntags Mindervorstellungen 2 15, 3,30 Uhr. 


Eintagstüden Stuck 2 21 
von 10 Stück ab 10% Rabatt. 


1. Weiße amerik. Leghorn 


(Sommer⸗ u. Winterleger 


2 


á 


Gelbe gr fe Orpi igton 


Geflügel ift garantiert rein⸗ 
traffig, geſund u. durch W. I. R. 


anerkannt. 
Beſtellun gen zu richten an 


Dwor Fisa Z0 0 


Vertaufe ſofort meinen 

Garten, 
ca 2000 m?, umzäunt, m. 
Pavillon u. Brunnen 4 Min. 
o Straßenb. Endſtation in 
Dembſen. Off. u. 386 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 
o. o.. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


** ——— 
English Conversation 
in change of Polish or 
German Conversation 
sought by young lady 
Oft. u. 38 7 a. Ann.-Exp. 
Kosmos Sp. 2 0 o., Po- 
nan. Zwierzyniecka 6 


Damenhü:e 


‚die neuesten Formen 
empfiehlt 
ausnahmsweise billig 


Z.BOBOWSKA 


Poznaj, St. Nynek 70 
Ecke ul Nowa. 


p 


Bru eier Süd 60 gr. 
1. Weiße amerit. Leghorn 
2. Gelbe große Orpington 
Schwarze Miniorta 
Schwar e Qegiorn 
Weiße große Peking 
enten 80 er. 
6. Kaki⸗Campellenenten 
80 gr. (Somm rs und 
Winterleg. präm. a. k. VI. 
ce poczta Makoszyce, 
7 pow. Kenno 


or» 


PPP 
möbliertes ſonniges 


Zimmer 


vom 1. April zu vermieten. 
Nähe des Park Wilſona. 


— 


Berufstät. Herr ſucht ver 
15.3. ſaub. mö l. Zimmer 
Eigenes Ben und Waäſche. 
Offert u. J rei- aun unt 389 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.; 
o. o., Poznan, Zwierzun 6. 


möbl. Zimmer; verm 
auch für Einderlo’e Ehelente 
sw. Wojciech 25,27, 


Ho bni, parterre 


Beigiſcher Derkhenait 


9 Jahre al Granj himnu í 


umer 380 an Ann.⸗Exp. | 1,67 gr. treu. zuverl. im Bui lammtir.. la Geoäupe, 
Kosmos Sp. z o. o., Po- [wegen eigener Nachzucht preiswert zu verkaufen 


Lznan, Zwierzyniecka 6. 


Juchtg. Dobrzyniewo, p. Wyrzysk. 


